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Halle, den 2. Jnui.
Aus dem Landkag.

Keine Suspenſion der Getreidezölle. Annahme
der Landgemeindeordnung.)

Die beiden wichtigen Ergebniſſe der zweinndneunzigſten
Sitzung unſeres Abgeordnetenhauſes, deren Debattenbericht
der Morgen und Abendnummer des heutigen Blattes bei-
liegt, werden in den nächſten Tagen die geſammte Preſſe
in Beſchlag nehmen.

Wir haben bezüglich der Suspenſion des Zolles ſchon
unlängſt an eben dieſer Stelle (Nr. 123 Abendausgabe)
unſere Stellungnahme dargelegt und können heute nicht
nur conſtatiren, daß das, was wir damals als Wunſch und
als Hoffnung ausgeſprochen, durch die geſtrigen Erklärungen
des Reichskanzlers voll und ganz in Erfüllung gegangen iſt,
ſondern auch mit Genugthuung regiſtriren, daß die Gründe,
um derentwillen wir eine Abſtandnahme von jener Maß-
regel, im Jntereſſe der wirthſchaftlichen Geſammtlage des
Vaterkandes für wahrſcheinlich erachteten, in der That an
entſcheidender Stelle als ausreichend und als ausſchlag-
gebend angeſehen worden ſind.

Die Furcht vor einem Nothſtande bis zur Ernte iſt
durch die Erhebungen der Regierung als völlig unbegründet
bezeichnet worden; die Machenſchaften eines Theiles der
Vörſe, der mit dem Freiſinn zuſammen operirte, haben den
beabſichtigten Erfolg nicht gehabt. Jm Gegentheil! Den
Freihändlern iſt bei dieſer Gelegenheit abermals kurz und
wündig erklärt, daß die Regierung ein für alle Mal nicht
geſonnen ſei und keinen Grund dafür einſehe, einen Wechſel
in dem zeitherigen Syſtem ihrer Handels und Wirthſchafts
politik eintreten zu laſſen. Es giebt alſo keinen neuen
Kurs in Bezug auf dieſe große Fahrſtraße; ſondern
zum Heile unſeres Nationalwohlſtandes bleibt derſelbe der
alte! Und zwar bezieht ſich dieſe hochwillkommne Er-
klärung des Kanzlers nicht bloß auf die interne Zollpolitik,
ſondern auch auf die ſchwebenden Handelsverträge, bei
denen mithin ebenfalls keine Ermäßigung der Getreidezölle
eintreten wird, ohne daß dafür nicht auch vollauf eine
Entſchädigung von der anderen Seite gewährleiſtet werde!

Daß ſich an dieſe Erklärungen ſowohl in der Preſſe
wie im Parlamente noch ſehr erregte Debatten anſchließen
werden, iſt vorans zu ſehen; wir für unſer Theil werden
dieſelben jetzt mit Ruhe erwarten!

Die Gemeindeordnung, welche zu zweit das Haus der
Abgeordneten am geſtrigen Tage beſchäftigte, iſt das
Schmerzenskind der ganzen Seſſion geworden und wird es
wohl auch noch bleiben! Wir haben über die in Frage
kommenden ſpringenden Punkte des Oefteren an dieſer
Stelle geſprochen und unſere Bedenken über die mancherlei
Compromiſſe nicht verſchwiegen, durch die man dieſe Vor-
lage unter Dach und Fach bringen zu können vermeinte.
Aehnliche Erwägungen ſind denn nun auch ausſchlaggebend
geworden für die ablehnende Haltung, welche die deutſch
konſervative Partei veranlaſſen mußten, in der General-
abſtimmung gegen die Vorlage in jetziger Faſſung zu

e 9 66„Fürſt Wismarck's“ erſte
4 4Amerikafahrt.

Vorwort der Redaktion.
Unter obigem Titel, dem jedoch im üblichen Lapidarſtyl der

amerikaniſchen Reklame noch zwei andere zur Seite ſtehen, um
die Aufmerkſamkeit der Leſer auf den in Rede kommenden Ar
tikel hinzulenken, bringt die Sonntagsnummer des „New-Yorker
MorgenJournals“ vom 17. Mai nachfolgendes Feuilleton über
die bereits auch von uns ſeiner Zeit in Kürze erwähnte erſte
Fahrt des herrlichen DoppelSchraubenDampfers: „Fürſt Bis
marck“. Dem Freunde der Halliſchen Zeitung“. der uns das
amerikaniſche Blatt (das übrigens in deutſcher Sprache erſcheint)
von London aus übermittelte, beſten Dank! Die Holzſchnitte,
welche dem Feuilleton im Original beigegeben ſind und welche
ganz auf dem Niveau des Xylographen des Lahrer hinkenden
Voten ſtehen, wird unſer Leſer gewiß gerne entbehren, die friſche
und flotte Schilderung aber, die nebſther eine Probe von ameri-
tauiſchem Fenuilletonſtyl geben kann, dürfte wohl deſſen Jntereſſe
reſſeln. Auf die Schlußmittheilung ſei beſonders hingewieſen,
de ielelbe einen Hallenſer Landsmann in die Aktion treten

a gach Aufführung der drei oben erwähnten Ueberſchriften:
„Allen voraus“ Die ſchnellſte Reiſe und: „Fürſt Bis-
marck's erſte Amerikafahrt“ beginnt der Berichterſtatter des
NewHorker MorgenJournales ſein Feuilleton wiederum noch
wit einem beſonderen Kapitel-Titel:

Leben und Treiben auf dem ſchwimmenden
Palaſt.

„Die deutſche Schiffsbaukunſt hat abermals einen
großen Triumph gefeiert. Der von der Stettiner Geſell
ſchaft „Vulcan“ erbaute neueſte DoppelSchraubenDampfer
der Hamb. Amerik. PacketfahrtA. Geſellſchaft „Fürſt Bis
marck“ hat auf ſeiner erſten Reiſe die Fahrt von
Southampton bis NewYork in der erſtaunlich kurzen Zeit
von 6 Tagen 14 Stunden und 15 Minuten zurückgelegt.
Der geſtern früh hier eingetroffene Dampfer hat ſomit den
bisherigen „Record“ überflügelt, er iſt der Champion
Schnellfahrer der geſammten deutſchen Dampferflotte.

Wenn irgend ein Schiff ein ſchwimmender Palaſt ge
nannt zu werden verdient, ſo iſt es der von Capt. 2
Albers kommandirte „Fürſt Bismarck.“ Es iſt den Er

ſtimmen. In der That konnte dieſe politiſche Gruppe nicht
anders handeln; es wäre dies ſonſt ein Bruch geweſen
mit allen traditionellen Anſchauungen ihrer Mitglieder,
denen man doch wahrlich juſt in dieſer Materie eine
autoritative Meinung nicht wird abſprechen können.
Durch dieſe Abſtimmung hat ſich die konſervative Partei
jedenfalls den Ruhm erworben: ihrer beſten Ueber-
zeugung und ihren Grundſätzen getreu geblieben zu ſein.
Blicken wir zurück auf die ganzen, ermüdenden Verhand
lungen, ſo hat es wahrlich von dieſer Seite an Entgegen-
kommen und Conceſſionen aller Art nicht gefehlt und wenn
nun endlich, trotz all' dieſem guten Willen, in elfter Stunde
die Partei ihr non possumus ſprach, ſo geſchah das nur,
weil ihr in vorliegender Form und Façon das Geſetz nicht
als ſegensreiche, ſondern als eine geradezu bedenkliche
Neuerung erſcheinen mußte. Der verdienſtvolle Fraktions-
chef der Partei, Herr von Rauchhaupt, hat das in klarer,
lichtvoller Darſtellung in ſeiner geſtrigen Rede auseinander
geſetzt und das Verhalten der conſervativen Gruppe in
dieſer Angelegenheit ſo glänzend und ſo überzeugend gerecht-
fertigt, daß fraglos im ganzen Lande alle Anhänger der
ſelben ihm rückhaltslos zuſtimmen dürften!

Daß die Erhaltung des Uebergewichtes, das zeither in
den Landgemeinden das bäuerliche Element behanptete,
durch die Aenderungen des Herrenhanſes preisgegeben ward,
iſt früher von uns betont. Das war jetzt der Eckſtein!
Dazu kam als zweiter Punkt der vielumkämpfte Stimm-
rechts-Paragraph, den das Abgeordnetenhaus nicht in wohl-
gemeintem Sinn der Conſervativen wieder herſtellen wollte!

Ob nun das Herrenhaus geſonnen ſein wird, hier
Remedur eintreten zu laſſen und überhaupt der Vorlage
in letzter Stunde eine für die Conſervativen annehmbare
Faſſung zu geben, muß abgewartet werden.

Geſchieht das und wir hoffen es! ſo kommt
dann das Abgeordnetenhaus dazu, das allerletzte Wort zu
ſprechen. Die Situation iſt eine ſehr ernſte; mögen ſich
alle Faktoren der Verantwortung voll bewußt ſein, wenn
das Geſetz ſcheitert!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die National- Zeitung und Profeſſor Dr. Fried

berg. Auf die Beſchlagnahmung der National-Zeitung,
die, wie unſere Leſer wiſſen, eine Jnterpellation von
Seiten des verdienſtvollen Abgeordneten für Halle und den
Saalkreis im Abgeordnetenhauſe hervorrief, möchten wir
im Anſchluß an unſeren damaligen Debattenbericht noch
einmal zurückkommen und zwar hauptſächlich, um im Hin-
blick auf Herrn Prof. Dr. Friedberg die peinliche Situation
klar zu ſtellen, in welche derſelbe durch die inkorrekte
Haltung der Nat.Ztg. ihm gegenüber gerathen iſt. Sicher-
lich wird es den hieſigen Wählern des Herrn Abgeord-
neten ſehr erwünſcht ſein, Näheres über den Vorgang zu
erfahren und es iſt uns dieſem angeſehenen Mitgliede der
im Cartell mit uns vereinten Partei der nationalliberalen
Gruppe gegenüber doppelt willkommen, die nachfolgende
Klarſtellung der Affaire bieten zu können. Sie wird am
beſten und bündigſten erfolgen durch die Auseinander-
ſetzung, die bezüglich der Juterpellation in der Köln. Ztg.
der Nat.Ztg. gegenüber erfolgte und deren Hauptſtellen zu

bauern gelungen, ein Muſter von Eleganz und Comfort
herzuſtellen. Der herrliche Speiſeſaal der erſten Kajüte iſt
mit echt künſtleriſchen Wandgemälden geziert, der darüber
befindliche Damenſalon bietet den Anblick eines koſigen
Boudoirs, und der in altdeutſchem Styl ausgeſtattete
Rauchſalon, der an Umfang die gleiche Lokalität auf allen
anderen Dampfern übertrifft, iſt das Jdeal einer vornehmen
und dennoch gemüthlichen Kneipe.

Die Schlafkabinen ſind gleichfalls größer, als man
ſie auf anderen Dampfern antrifft, und es iſt darin auf
jede mögliche Bequemlichkeit Bedacht genommen. Daß
Badezimmer und Barbierſtube vorhanden ſind, iſt ſelbſt
verſtändlich.

Die Arrangements in der zweiten Kajüte ſtehen, was
den Comfort der Reiſenden anbetrifft, denen der erſten
Kajüte kaum nach, nur daß daſelbſt nicht ſo ſehr auf Luxus
und „style“ Rückſicht genommen iſt. Auch den Zwiſchen-
deck-Paſſagieren wird Alles geboten, worauf ſie vernünftiger
Weiſe Anſpruch erheben können, und die ſanitären Maß-
regeln laſſen nichts zu wünſchen übrig.

Gleich ſeinem Pathen iſt der Dampfer „Fürſt
Bismarck“ ein wahrhafter Coloß. Er hat eine Länge von
502 Fuß, eine Breite von 57*, und einen Tiefgang von
34 Fuß. Sein Raumgehalt beträgt 8716 Tons und er
hat eine Pferdekraft von 14,000.

Die Maſchinen haben ſich ſchon bei der erſten Reiſe
aufs Trefflichſte bewährt. Die Fahrgeſchwindigkeit hat an
keinem Tage weniger als 480 Meilen betragen, an einem
Tage wurden ſogar 503 Meilen gemacht.

Die erſte Fahrt.
Die erſte Fahrt des „Fürſt Bismarck“ wird allen

Theilnehmern im angenehmſten Gedächtniß bleiben. Sie
war faſt ununterbrochen vom herrlichſten Wetter begünſtigt
und von den gewöhnlich mit einer Seereiſe verknüpften
Strapazen war nichts zu ſpüren. Die Paſſagiere führten
ein Schlaraffenleben, wie es nicht ſchöner gedacht werden
kann. Sie verbrachten ihre Zeit mit Promenaden auf dem

obigem Zwecke von uns angezogen werden ſollen. Die
Köln. Ztg. ſchreibt:

„Die National-zzeitung kann nicht in Abrede ſtellen, ouß ſie
dem Abg. Vr Friedberg, der es, wie ſie ſelbſt anerkennt, in
dankenswerther Weiſe übernahm, die Beſchlagnahme zur Sprache
zu bringen, von dem früheren Vorfalle keine Mittheilung ge-
macht hat. Wenn die National-Zeitung ſich daran klammert,
daß in der Kölniſchen Zeitung die frühere Benachrichtigung des
Polizei- Präſidenten an die National-Zeitung mit Unrecht Ver-
warnung genannt wird, ſo hat dies nichts zu bedeuten; wir
wiſſen recht gut, daß das Preßgeſetz eine ſolche Verwarnung
nicht kennt, thatſächlich war aber die Mittheilung des Polizei
Präſidenten eine Verwarnung ſie hätte ja auch ſonſt keinen
Zweck gehabt und iſt vom Miniſter des Jnnern und vor
den folgenden Rednern auch als ſoche bezeichnet worden. Es
war die Pflicht der National-Zeitung, denrfAbgeordneten, welcher die Beſchlagnahme zur
Sprache bringen wollte die frübere Mittheilung des Polizei Präſidenten zur Kennt-
niß zu bringen, und das hat die Nationga-Zeitung nicht gethan Der Herr Abgeordnete
iſt durch dieſes Verſchweigen in die unange-
nehme Lage gebracht worden, einen auf un-
genügender Kenntniß des ſachlichen Zuſam-menhanges gegründeten Angriff auf den
Polizei- Präſidenten zu machen. Die Mittheilung
des Miniſters des Jnnern von der ſogenannten Verwarnung
und die ſich daraus ergebende Feſtſtellung, daß der Abgeordnete,
welcher die Sache zur Sprache brachte, den Thatbeſtand nich-
vollſtändig vorgetragen habe oder nicht vollſtändig in der Sache
unterrichtet ſei, konnte daher einen peinlichen Eindruck nicht
verfehlen, und daß dieſer keine bloße Schluß-
folgerung, ſondern eine Wirklichkeit war.darüber kann die National- Zeitung ſich ber
ihren Freunden und bei dem an erſter Stelle
Betheiligten, dem Abgeordneten br. Fried-berg, vergewiſſern. Der Abgeordnete von Eynern er-
kannte auch in der weitern Erörterung an, daß die mitgetheilte
Thatſache den Mitgliedern der nationalliberalen Fraction un
bekannt geweſen ſei und dieſelben vielleicht zu anderm Ver-
halten beſtimmt haben würde. Wir glauben das letztere zwar
nicht, weil die Beſchlagnahme auch nach der ſogenannten Ver
warnung ungerechtfertigt (27) war und im Jntereſſe der Preſſe
zur Sprache gebracht werden mußte. Ob die National Zeitung
einem andern hervorragenden Mitgliede der nationalliberalen
Fraction von dem früheren Vorfalle Mittheilung gemacht, ent-
zieht ſich unſerer Kenntniß; keinenfalls war der Abgeordnete,
welcher die Beſchlagnahme zur Sprache brachte und ſeine Ab
ſicht, dies zu thun, der National-Zeitung mitgetheilt hatte, von
dem früberen Vorfall unterrichtet worden. Dieſe Thatſache und
die unangenehme Wirkung derfelben ſteht feſt; nicht feſtzuſtellen
iſt, ob die National Zeitung abſichtlich die Mittheilung niche
gemacht hatte, oder ob derſelben das Verſtändniß für die Folgen
des Verſchweigens und der unausbleiblichen Richtigſtellung des
Thatbeſtandes in der Verhandlung fehlte und ſie deshalb die

Mittheilung verſäumt hat. tJedenfalls hat die Nat.Ztg. dem Herrn Profeſſor
Dr. Friedberg gegenüber, gelinde ausgedrückt, nicht loyak
gehandelt! Jhn ſelbſt trifft natürlich keine Schuld!

Zur Paderborner Biſchofswahl. Die „Germania“
erfährt aus Paderborn über die dortige Beſetzung des
Biſchofsſtuhles: „Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt

die Candidatenliſte aus Berlin zurückgekommen. Die Staats
regierung hat drei Perſonen darauf als personae gratae
ſtehen laſſen, die Uebrigen wurden geſtrichen.“

Zum Befinden des Königs von Württemberg
meldet der „Staatsanzeiger für Württemberg“ vom 1. Juni:
es zeigte ſich bei dem Könige, nachdem die beiden letzten
Tage durchaus zufriedenſtellend verlaufen waren, in der
letzten Nacht wiederum Fieber, in Folge deſſen derſelbe ge-
nöthigt iſt, wieder im Bette zu bleiben.

nahmen mit einer Regelmäßigkeit und einem Appetit, der
über jedes Lob erhaben iſt, die viermal täglich aufgetiſch
ten opulenten Mahlzeiten zu ſich. Die Seeluſt befördert
bekanntlich die Eßluſt, aber bei der Kunſt, welche der
Küchenchef des „Fürſt Bismarck“ entwickelte, hätte es gar
keiner Stimulantien bedurſt. Hätte eine New Yorker Boar-
dinghauswirthin die SpeiſenVertilgungsfähigkeit der Paſſa-
giere beobachten können, ſie wäre ſicherlich vom Schlage
gerührt worden, vorausgeſetzt, daß ſie nicht vorgezogen
hätte, den Preis ihrer Penſion zu verdoppeln Die Ein-
zigen, welche wenig aßen, war die kleine Anzahl der See
kranken; die Lücke, welche ſie an der Tafel ließen, wurde
jedoch von den Geſunden mit bewundernswerthem Pflicht
eifer ausgefüllt.

(Jetzt folgt ein Kapitel: „Die Paſſagiere“, welches füe
deutſche Leſer wenig Intereſſe hat, da ſie das Vergnügen
entbehren, die perſönliche Bekanntſchaft des Herrn Richaro
Croker, des großen Tammany-Hänuptlings gemacht zu haben.
Wohl aber könnten die ferneren Kapitel ſie zur Fort-
ſetzung der Lektüre veranlaſſen und die mögen nun unver-
kürzt folgen.

Eine Nachtigall an Bord.
Auch die Bühnenkunſt war unter den Paſſagieren ver

treten. Frl. Helene von Dönhoff, die treffliche Altiſtin,
kehrte von einem Engagement in Carl Roſa's engliſcher
Operngeſellſchaft, in welchem ſie große Triumphe gefeiert
hat, nach NewYork zurück, wo ſie demnächſt im Grand
Opera Houſe auftreten wird. Die ſehr euergiſche, lebhafte
und liebenswürdige junge Dame trug, nachdem ſie die See
krankheit überwunden hatte, viel zur Unterhaltung ihrer
Mitreiſenden bei. Wenn ſie bei ihrem Auftreten in New-

ork denſelben Beifall findet, welcher ihren brillanten Ge-r d e an Bord des „Fürſt Bismarck“ zu Theil
wurde, ſo wird ſie ſich über das Publikum nicht zu beklagen
haben.

Der Capitän.
Capitän A. Albers, der ſich rühmen kann, die ſchnellſte

Deck, „Flirtations“, Skat und ſchüchternem Pokerſpiel und Fahrt von Sonthampton nach NewYork gemacht zu haben,
Die hentige Rinmuer I. und 2. Agsgabe inſoüt 12 Seſten, ch
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Zu dem geſtern ſchon gemeldeten Ableben der
Herzogin Wilhelmine von Glücksburg ſei daran
erinnert, daß dieſelbe eine däniſche Priuzeſſin mwr, am
47. Januar 1808 geboren, die Wittwe des 1878 ver
W Herzogs Karl von SchleswigHolſteinSonder

urg-Glücksburg und Tante unſerer jetzigen Kaiſerin.
Die Miniſter der Finanzen und des Kultus haben ein

Rundſchreiben an die Konſiſtorien gerichtet, deſſen Hauptſtelle
wie ſolgt lautet

„Die königliche Staatsregierung hat in Erwägung gezogen,
en Kirchengemeinden zur Ablöſung der Stolgebühren für die
enigen kirchlichen Handlungen, welche für das kirchliche Leben
on beſonderer Bedeutung ſind, und deren Verſäumung oft auf ihre
Bebührenpflichtigkeit zurückzuführen iſt, eine Beihilfe aus Staats-

Fonds zu gewähren. Um die Höhe der Beihilfe feſtzuſtellen, iſt
es, bevor dem Landtage eine entſprechende Vorlage gemacht
werden kann, erforderlich, zu ermitteln, welche Entſchädigung
z jeder n t r bei Aufhebung jener Ge-ühren den berechtigten Stellen unter gewiſſen Vorausſetzungen

J werden müßte, und welche Belaſtung durch Aufbringung
er Entſchädigung aus eigenen Mitteln jeder einzelnen Kirchen

gemeinde erwachſen würde. Nach deu bisherigen Erwägungen
und vorbehaltlich endgiltiger Entſchließung der
d erurg ſind für die gedachte Ablöſung folgende grund-
ätzliche Geſichtspunkte in Ausſicht Se Die Aufhebung

Der Gebühren würde ſich, ſoweit Staatsbeihilfen in Betracht
Tommen, allein erſtrecken auf Taufen und Trauungen nebſt den
Aufgeboten; auch von den Taufen und Trauuugen bleiben die-

enigen ausgeſchloſſen, welche nicht in der ortsüblich einfachſten
ormi, d. h. zu dem niedrigſten taxmäßigen Gebührenſatze voll

zogen ſind. Sämmtliche gegenwärtig im Amte befindliche Geiſt
liche und Kirchendiener würden bei Aufhebung der Gebühren

urch eine nach dem Durchſchnittsertrage derſelben in den letzten
rei Jahren zu berechnende Jahresrente entſchädigt werden.

Anf die Daner dagegen würde die Entſchädigungsrente nur
denjenigen Stellen zu Theil werden, deren Einkommen außer
freier Wohnung und Stolgebühren bezw. Stolgebühren-
Feitlchavigimna 5000 Mark nicht überſteigt. Von einer Ent-
Ichädigung der Kirchenkaſſen, da, wo dieſelben ſeither zur Er
Hebung gewiſſer Gebühren für die betreffenden Amtshandlungen
neben den Geiſtlichen u. ſ. w. berechtigt waren, ſoll abgeſehen
werden. Zur Aufbringung der e verpflichtet er
ſcheint in erſter Linie die Kirchengemeinde. Wo, dieſe über ein
Kirchenvermögen frei re welches dauernd Ueberſchüſſe ab
wirft, wird nichts entgegenſtehen, daß dieſe zur Deckung der
Rente verwendet werden. Alle übrigen Kirchengemeinden
würden durch Umlage die Entſchädigung aufzubringen genöthigt
ein. Denjenigen Kirchengemeinden, welche die in Rede ſtehen
en Stolgebühren bereits ganz oder theilweiſe abgelöſt haben,

würde nach denſelben Grundſätzen eine Staatshilfe gewährt
zwerden, wie denjenigen, bei welchen die Ablöſung jetzt erſt be
wirkt werden wird.

Am 6. Juli iſt der Präſident des Abgeordneten-
S von Koeller, in der Lage, ſein 25jähriges Jubi
äum als Abgeordneter zu feiern. Da die Seſſion bis

dahin nicht dauern wird, ſo iſt eine Feier dieſes Jubiläums
für den 19. oder 20. Juni, an welchem Tage der Schluß
der Seſſion in Ausſicht ſteht, beabſichtigt.

Jm Abgeordnetenhauſe dürſten nach Erledigung
des Sperrgeſetzes die Geſetzentwürfe über die Rentengüter
ſag über die Armenlaſt zu ſehr umfangreichen Debatten

uhren.
Den Briefen an Perſonen oder Behörden im Auslande,

5 B. an die deutſchen Kouſuln, wird von den Abſendern häufig
er Portobetrag für die Antwort in deutſchen Freimarken bei-

gefügt. Es iſt an ſich fpagliw. ob die Empfänger in der Lage
und geneigt ſind, hierfür die Frankierung der Antworten mit
den ausländiſchen Freimarken zu bewirken Jedenfalls lollten
aber die Abſender nicht überſehen, daß in den ſremden Ländern
das in der Landesmünze zur Erhebung kommende Porto für
Briefe nach Deutſchland das Aequivalent von 20 den deutſchen
Portoſatz für Briefe von einfachem Gewicht nach dem Weltpoſt-
verein mitunter überſteigt. Beiſpielsweiſe wird in S
Indien für einen Brief nac r von einfachem Gewicht
das Porto mit 2/2 Annas (ungefähr 25 49) erhoben. Für ſolche
Fälle müßten alſo die Abſender zur Vergütung der Portoauslage
für die von ihnen gewünſchte Antwort wenigſtens den entſprechend
höheren Betrag in deutſchen Freimarken beilegen.

Nach der Dant. t ſoll ſich der Kaiſer über die
Nogat-Koupirung bei der Rückfahrt von Prökelwitz auf dem
Bahnhofe Altfelde gegenüber dem Landrath des Marienburger
Kreiſes Dr. v. Zander dahin ausgeſprochen haben, daß er ein
Freund der Jdee der Koupirung der Nogat ſei, daß er annehme,
daß ſich die Widerſprüche der bisher in der Sache abgegebenen

wird im September d. J. ſein 25jähriges Jubiläum im
Dienſte der Hamburger Compagnie feiern können. Er
wurde 1848 in Hamburg geboren und begann ſeine Lauf-
vahn im Alter von achtzehn Jahren. Er iſt das Jdeal
eines deutſchen Seemannes; von ſeltenſter Pflichttreue, weiß
er die Strenge des Dienſtes mit dem Benehmen eines
Weltmannes zu verbinden. Der rauhe Seemann, der auf
der Brücke Wind und Wetter trotzt, iſt an der Tafel ein
liebenswürdiger Geſellſchafter. Seine Bruſt ziert die Feld
zugsmedaille, welche er nach dem Kriege von 1870 für
ſeine Dienſte an der Küſtenvertheidigung erhalten hat, und
der Danebrog-Orden. Letzteren verlieh ihm der König von
Dänemark als Anerkennung für die heldenmüthige Rettung
von 250 Paſſagieren der „Thingvalla“, welche in Folge
einer Colliſſion mit dem Dampfer „Geyſer“ auf hoher See
ſcheiterte.

Am Tage vor Ankunft des „Fürſt Bismarck“ in New
Hork wurde Capt. Albers eine in den wärmſten Ausdrücken
gehaltene und von ſämmtlichen Kajüten-Paſſagieren unter
zeichnete Dankadreſſe überreicht

Der Pathe des Dampfers.
Wenige Tage vor Abfahrt des Dampfers von Ham

burg ſtattete Fürſt Bismarck, der zu dieſem Zweck ſpeziell
nach der alten Hanſeſtadt gekommen war, ſeinem Pathen-
kinde in Begleitung ſeiner Tochter, der Gräfin Rantzau
und ihrer 3 Kinder, ſowie ſeines Sekxetärs Dr. Chryſander
und Profeſſors Schweninger, einen Beſuch ab. Er inſpicirte
den Dampfer auf's Genaueſte, trug ſeinen Namen in das
Schiffsjournal ein und ſprach unverhohlen ſeine Genug-
thuung aus, daß man dem ſchönſten Dampfer der deutſchen
Handelsflotte ſeinen Namen beigelegt habe. Bei dem ihm
zu Ehren ſervirten Lunch, welchem außer dem Capitän auch
verſchiedene Direktoren der Compagnie mit ihren Gattinnen
beiwohnten, war er in lentſeligſter Laune, ging aber, trotz
der Anweſenheit der Damen, nicht von ſeiner Gewohnheit
ab, nach vollendetem Mahl drei Pfeifen Tabak zu rauchen.

Eine Depeſche an Fürſt Bismarck.
Ehe die Paſſagiere das Schiff verließen, wurde auf

Veranlaſſung von Dr. Meßmer aus Halle a. S.
folgende Kabeldepeſche an Fürſt Bismarck abgeſandt:
„Euer Durchlaucht Pathenſchiff hat ſoeben die ſchnellſte

ahrt über den Ozean vollendet. Möge, wie dieſes glänzende
chiff, ſo auch unſer allverehrter Altreichskanzler noch

königlichen

techniſchen Gutachten mit der Zeit klären würden und daß er
nicht nur ws ſondern auch wünſche und darauf halten werde,
daß Alles geſchehe, was zum Schutze der Niederung nöthig und
inöglich ſei. Jn dem Geſpräch ſoll auch von der Reiſe des
Landwirthſchafts Miniſters nach Weſtpreußen die Rede ge
weſen ſein und Se. Majeſtät ſoll ſeine beſondere Befriedigung
darüber geäußert haben, daß Herr v. Heyden ſich an Ort und
Stelle von der Sache eingehende Kenntniß verſchafft habe.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

.2. Sitzung vom 1. Juni. 11 Uhr.)
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Nach kurzer Debatte e Geſchäftsordnung, in welcher ord-
nungsgemäß und korrekt der Präſident erklärt: „Die Regierung
kann jederzeit das Wort nehmen; das Haus kann aber nur
debattiren, was auf der Tagesordnung ſteht', erfolgt die auf
r ordnung ſtehende Berathung der Gemeindeordnungs-

orlage.
Abg. v. Meyer nimmt das Wort, deſſen Ausführungen

bleiben aber bei der großen im Hauſe herrſchenden Unruhe ganz
unverſtändlich.
ß W der Generaldiskuſſion werden die 88 1--47 ohne erheb-
liche Debatte genehmigt.

Zum S 48 liegt außer dem Antrag v. Rauchhaupt auch ein
Antrag Rickert vor, jedes mehrfache Stimmrecht zu beſeitigen
oder doch in den Beſchlüſſen des Herrenhauſes die Einführung
eines ſolchen znehrfachen Stimmrechts nicht vom Antrage des

wa ſondern der Gemeindeverſammlung abbängig
zu machen.

Jn der Debatte treten die Abgg. v. Huene, v. Vßerrb
bowski, Hobrecht, Rickert und Weber-Halberſtadt
für die Beſchlüſſe des Herrenhauſes ein, welche die Verleihung
eines mehrfachen Stimmrechts ungefährlicher machen als die
ortsſtatutariſchen Beſtimmungen.

Abg. v. Rauchhaupt glaubt, daß das Herrenhaus etwas
ganz Anderes gewollt habe, als es durch ſeinen Beſchluß aus
h z a t auf die Annahme der Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes.

Miniſter Herrfurth bezweifelt, daß das Herrenhaus die
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nachträglich billigen

würde.
848 wird nach dem Antrage des Herrenhauſes

unter Streichung der Worte: „Jm Einverſtänd-niß mit dem Oberpräſidenten“ gegen die Stim-
men der Konſervativen angenommen.

Beim 8 75 ſprechen ſich die Abgg. von Gneiſt und von
Huene gegen die Wahl auf 12 Jabre aus, empfehlen aber
den vorgeſchlagenen Vermittlungsantrag, We Abgeordneter
Rickert für die Wiederherſtellung des Beſchluſſes des Abge
ordnetenhauſes eintritt.
b r Haus ſchließt ſich dem Antrage des Abg. v, Dziem

owski an.
s 109 handelt von der Oeffentlichkeit der Gemeindeverſammlung und Gemeindevertretung.

Nach dem, Beſchluß des Herrenhauſes ſoll eine beſchränkte
Oeffentlichkeit ſtattfinden, es ſollen nur die mit dem Gemeinde
recht ansgeſtatteten Perſonen zugelaſſen werden.

Abg. v. Dziembowski beantragt, alle männlichen, zu
ſ. deabgaben herangezogenen Perſonen als Zuhörer zuzu
aſſen.

Die Abgg. v. Gneiſt, v. Dziembowski, v. Strombeck und R ickert treten gegenüber dem Beſchluſſe des Herren
hauſes für eine erweiterte Oeffentlichkeit ein; Miniſter
Herrfurth ſtimmt dem Antrag v. Dziembowski
zu, welcher ſ ſchließlich mit großer, Mehrheit
gegen die Stimmen der Konſervativen ange-
nommen wird.

Jm Uebrigen wird die Vorlage nach den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes angenommen.

Bei der Debatte über die Ueberſchrift des Geſetzes erklärt
Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Jch bin von meinen

politiſchen Freunden beauftragt, hier im Hauſe
und vor dem Lande zukonſtatiren, daßwirgegen
die ganze Landgemeindeordnung ſtimmen wer-
den. Wir ſind dazu genöthigt einmal, weil in den 88 48
und 109 nicht diélerigen Grundſätze, die wir für unerläßlich für
die gedeihliche Entwickelung der Landgemeinden halten, vor
dieſem hohen Hauſe zum Ausdruck gekommen ſind. Wir
können keinem Geſetze die Zuſtimmung geben,
in welchem dieſe Beſtimmungen ineinem ſolchen
Sinne entſchieden ſind, wie es geſchehen iſt.
Nun behalten wir uns vor, wasdas Herrenhaus
in dieſer Frage, bringen wird, dann werden wir
uns definitiv über die ganze Landgemeinde-ordnung ſchlüſſig machen.

Aber wir haben noch einen anderen Grund. welcher uns
beſtimmt, augenblicklich gegen die Landgemeindeordnung zu ſtim-
men. Dieſer liegt in der Erklärung, welche der Miniſter des

nnern im Herrenhauſe über unſere Beſchlüſſe abgegeben hat.
der Miniſter hat dort erklärt: „Es iſt richtig, es war allerdings

die Abſicht einer großen Anzahl der politiſchen Freunde des
Vorredners Herr v. Kleiſt-Regow iſt gemeint gründliche
und prinzipielle Aenderungen der Regierungsvorlage vorzu
nehmen, ſo gründliche und prinzipielle, daß die Re-
gierung allerdings genöthigt geweſen wäre ihre Zuſtim-
mung, zu verſagen. Aber dieſe Abänderungsanträge ſind ſämmt
lich abgelehnt worden.“ (Hört! hört! rechts.) Dann fährt der
Miniſter fort: „Jch kann nur wiederholen, daß die Vorlage, ſo
wie ſie aus dem anderen Hauſe herübergekommen iſt, prin-
zipielle bAänderungen der Regierungsvorlage nicht enthält, und
weil in dieſen Beſchlüſſen den Grundſätzen, von denen die Re

ierung ausgegangen iſt, Rechnung getragen iſt, kann ich die-
elben Jhnen nur zur Annahme empfehlen.“ Jn den Zwiſchen

ſätzen führte der Miniſter aus, die Ziele der Regierung ſeien
die drei großen Reformen der leichteren Verbindung von Guts-
bezirken mit Gemeinden, der Ausſtattung von Nichteingeſeſſenen
mit Stimmrecht und der zwangsweiſen Bildung von Zweck-
verbänden. Dieſe drei großen Ziele, ſagte der Miniſter, ſeien
durch die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes erreicht.

Dadnrch könnte die Ueberzeugung im Hauſe ent-
ſtehen, als ob wir dieſen drei Zielen widerſtrebt
hätten. Zunächſt konſtatire ich vor dem Lande, daß
wir die drei Ziele, welche die Regierung verfolgt,
voll theilen und durchaus billigen. Aber wenn uns
der Ausdruck des Miniſters in den Verdacht ge
bracht hat, als ob wir dieſen drei großen Reformen
eutgegenſtänden, ſo muß ich doch ausſühren, daß dieWege, um zu dieſen Zielen zu gelangen, von uns dem
Miniſter und der Regierung gegenüber gründlich
und grundſätzlich geändert worden ſind. Jch bin es
ſchuldig, das vor dem Lande zu konſtatiren, ſo leid
es mir thut, weil wir nicht in den Verdacht kommen
wollen, daß unſre Verhandlungen hier pro nihilo
geweſen ſind. Auch möchten wir nicht die Freikonſervativen,
die mit uns alle Anträge vertreten haben, in den Verdacht
bringen, als ſeien ſie, nach der Redewendung des Miniſters,
politiſche Freunde des Herrn von Kleiſt-Retzow, und ebenſo
wenig die National-Liberalen, die zum Schluß mit uns das
ganze Geſetz gemacht haben.

Es iſt durchaus unrichtig, daß wir keine prin-zipiellen Abänderungen beſchloſſen hätten. Wir haben
alſo zunächſt verſucht, bei der Vereinigung von Gutsbezirken
und Gemeinden den Einfluß der Selbſtverwalt-
ungsorgane wiederherzuſtellen. Es iſt unrichtig, als ob, wie der
Miniſter im Herrenhauſe ſich ausdrückte, der Beſchluß des Ab
geordnetenhauſes ſich mit dem deckte, was die esierrng ewollt
bat. Jm 8143 haben wir ausdrücklich als grundſätzliche Aende-
rung beſtimmt, daß die Regierung nicht allein das Recht hat,
die Jnkommunaliſirung auszuſprechen, ſondern wir haben dabei
den Selbſtverwaltungsfragen eine größere Mitwirknung einge
räumt. Das iſt eine grundſäßliche Verſchiedenheit.
Dann haben wir die niedrigere Heranziehung der Waldungen
beſeitigt. Ferner haben wir dadurch, daß wir bei der Auto-lange zum Stolz der deutſchen Nation erhalten bleiben.

Die deutſchen Kajütenpaſſagiere des „Fürſt Bismarck.“ nomie der Gemeinden das iſt der iHeranziebuna der 4 Maxk-Leyte als Bedingungides Stimmrechtser ſtreitige Punkt die t. Anſchl ii 1ſhas S Werr W We üt ter einen mit Vegriſterung

Lineingefügt. haben, der Verſchiedenheit in den einzelig
Provinzen Rechnung getragen. denn 4 Mk. in Sachſen i
etwas anderes als 4 Mark in Oſtpreußen. auſ
baben wir eine grundſätzliche Aenderung beſchließet
wollen. Daunn, haben wir den Häuslern das Sinn
recht wieder gegeben, das ihnen die Regierung nehmen wollt
Dann haben wir das Uebergewicht der Eingeſeſſenen in de
Vorverſammlungen weſentlich anders geregelt, als die Regierm
es begbſichtigte. Das iſt eine ſchwerwiegende grunt
ſätzliche Aenderung. Bei der Gemeindeverſammlin
haben wir nicht geſagt, daß aller Stimmen den Ortsei,
re rwes gehören ſollen. Schulzen und Schöffen, die von den
legalen Stimmrecht ausgeſchloſſen werden. ſollten. haben
dasſelbe wiedergegeben. Das iſt auch eine grundſig,
liche Aenderung. Die Einführung eines kollegialen C.
meindevorſtandes, die die Regierungsvorlage nicht kannte,
auch eine weſentliche und grundſätzliche Aenderung. Dann haben
wir beſchloſſen und das iſt eine große prinzipielle Frage
daß der Amtsvorſteher bei der Schöffenbeſtätigung anzuhören
iſt. Damit haben wir eine grundſätzliche, deutliche, ſchwer
wiegende Aenderung treffen wollen. Wir haben dann den eeſeſſenen eine weſentlich höhere Macht eingeräumt. Endig

alten wir verſucht, die beſchränkte Oeffentlichkeit hier durch
ringen.

lſo die Geſammtausführungen, die der Miniſter im Herren
hauſe gemacht hat, daß wir pro nihbilo gearbeitet hätten treffe
nicht zu. Meine politiſchen Freunde können ihre
r mung zu dem Geſetz nicht geben: ſie
müſſenihm entſchieden widerſprechen undent;
ſchieden darauf ſehen, daß der Miniſter nichtwieder die volle Zuſtimmung unſerer Partei
der Weiſe verwerthet, wie er es beliebte. Wirwerden gegen die Vorlage ſtimmen. (Lebbafte
Beifall rechts).

Miniſter Herrfurth: Jch verſtehe es nicht, wie der Vor
redner alle die prinzipiellen Aenderungen, die er angeführt ha
als Grund für die ablehnende Haltung angeben kann. Dieſer
Angriff des Vorreduers wäre ſehr gut improviſirt, wenn er
nicht ſo ſehr gut vorbereitet wäre. (Beifall bei den Nationgal-
liberalen und Freiſinnigen). Jch habe im Namen der Staats
V mehrere konſervative Anträge als unannehmbar be
zeichnet, ſo z. B. den Antrag zu 82. Dieſe prinzipiellen Fragen
habe ich im Herrenhauſe bezeichnet. Für die anderen Aende-
rungen habe ich meine Zuſtimmung erklärt und habe für die-
ſelben geſtimmt. Wenn ich gewiſſe präge hier und im Herren
hauſe als unannehmbar bezeichnet habe, ſo iſt das kein Grund,
die Vorlage abzulehnen, nachdem man früher das tolerari posso
ausgeſprochen hat.

Abg. Rickert: Dieſe Ueberraſchung hatte ich nicht er
wartet, nachdem Graf R We vor wenigen Tagen erklärt hatte,
er würde in der vierten Leſung für die Landgemeindeordnung
ſtimmen. Wenn wir wegen der Verſchlechterungen uns gegen
die Vorlage erklärt hätteu, ſo wäre das verſtändlich. ir
Wilden ſind doch beſſere Menſchen (Heiterkeit); wir werden für
das Geſetz ſtimmen und hoffen, daß dem Miniſter dabei nicht
unheimlich wird. Die heutigen r ſind doch gar
nicht maßgebend für die Entſcheidung. 8 48 iſt erſt bei der
dritten Leſung in die Vorlage hineingekommen und 8 109 iſt von
der Kommiſſion, welche unter dem Vorſitz des Herrn v. Rauch
haupt tagte, gar nicht angefochten worden. Nicht einmal als
Vorwand ſind dieſe Gründe gut genug, das kann keinem
Menſchen im Lande ſelbſt Herr v. Rauchhaupt weismachen.
Jch hoffe, daß trotzdem im Herrenhauſe ſo viel Vernunft vor
handen ſein wird, daß dieſe Vorlage in das Geſetzblatt kommt.
(Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen und Freiſinnigen.)

Abg. v. Rauch haupt: Jch kann die Behauptung desAbg. Rickert nicht zugeben. Wir haben dem 8 48 gegenüber

ſtets den Standpunkt vertreten, den wir heute einnehmen; wir
ſind nur in der dritten Leſung n Wünſchen, die wir
noch in der zweiten Leſung vertheidigt haben, zurückgetreten, um
die Landgemeindeordnung zu Stande zu bringen. Und ähnlich
liegt es bei S 109. Wenn die Verhandlungen des Hauſes uns klar
machen, daß eine Beſtimmung von der Kommiſſion nicht richtig
formulirt iſt und nicht ſo gegen werden kann, ſo will ich doch
ſehen, wer uns einen Vorwurf daraus machen will, wenn wir
auf dieſe dar nicht eingehen. Gegen S 109 haben wir vom
erſten Augenblick Front gemacht. Alſo alle dieſe Behauptungen
ſind nicht ſtichhaltig, und weun der Abg. Rickert geſagt hat, die
Bauern werden auch endlich zum Bewußtſein ihres Rechtes
kommen, ſo ſage ich: die Bauern werden aufwachen und werder
ſich bewußt werden, was wir ihnen haben geben wollen.

Abg. Richter angeſichts der politiſchen Bedeu-
tung, welche die Geſammtabſtimmung über das ganze Geſetz
jetzt gewonnen habe, dieſelbe namentlich vorzunehmen.

Dieſer Antrag wird von den Nationalliberalen und auch
von den Konſervativen unterſtützt.

ie namentliche Abſtimmung ergiebt die An
nahme des Geſetzes mit 206 gegen 99 Stimmen.
Gegen das Geſetz ſtimmen geſchloſſen die Konſer-
vativen, ferner die Abgg. v. Schalſch,a (Z.) und
Spangenberg (fk.), für das Geſetz ſtimmen die
r t die Nationalliberalen und dieolen geſchloſſen, ferner das Zentrum und dieFreikonſervativen mit den bezeichneten Aus-
nahmen, endlich die Abgg. v. Köller und Cremer-
Teltow.

(Nächſte Sitzung Dienstag. Sperrgelder, Eiſenbahngeſetz.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Halle. Dem ſoeben erſchienenen Verzeichniß des

Perſonals und der Studirenden an hieſiger Uni
verſität für das Sommerbalbjahr iſt zu entnehmen, daß die
Zahl der Vorleſungen Hörenden 1584 beträgt gegen 1764 im
vergangenen Vierteljahr. Die Geſammtzahl der immatrikulirten
Studirenden beträgt 1483 gegen 1603 im Winter und 1634 im
vorhergehenden Sommerſemeſter. Außerdem haben 43 nicht
S das Recht zum Hören der Vorleſungen.
er theologiſchen Fakultät gehören 650, der juriſtiſchen 143, der

mediziniſchen 270, der philoſophiſchen 420 an. 1162 ſind Preußey
und 321 Nichtpreußen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordueten.

Sitzung wurde über eine mit der Riebeckſchen Erbſchaft
in Verbindung ſtehende Angelegenheit verhandelt. Der Vater
des Lieutenant Riebeck, Commerzienrath Riebeck, hatte
ſeinem inzwiſchen ebenfalls verſtorbenen Bruder Carl Rie-
b eck in Leipzig eine Rente von 7500 ausgeſetzt, zu deren Er
füllung nach dem Tode des Commerzienrathes Riebeck von
ſeinen Erben ein Kapital ausgeſetzt war, das, ſoweit die Zinſen
nicht zur Bezahlung der Rente ausreichten, mit in Anſpruch ge
nommen wurde und ſo bis zum Tode des Rentenempfängerz
auf ca. 62 000 zurückging. Nach dem Tode des Carl Riebec
erhoben die Erben deſſelben Anſpruch auf Weitergewährung de
Rente oder aber auf Fablena von 150 000 Nach langen
Verhandlungen haben ſie ſich jetzt bereit erklärt, ſich mit 100 0009

ark begnügen zu wollen, von denen, wie oben erwähnt, Co.
62000 zur Stelle ſind, die übrigen ca. 38 000 durch die
Erben des verſtorbenen Lieutenant Riebeck zugelegt werden
müſſen; die StadtverordnetenVerſammlung erklärte ſich mnte
dieſem Abkommen einverſtanden und bewilligte den auf die Stadt
Halle entfallenden Antheil von ca. 8000 .4.

78 Der Fran gelgene Arbeiterverein hielt Montag Abend
eine gut beſuchte Verſammlung in der KaiſerWilhelms-Halle
ab. Da der für den Abend urſprünglich in Ausſicht genommene
Vortrag wegen Verhinderung, des Redners nicht ſtattfinden
konnte, hatte Herr Lehrer Ad. Becker es gütigſt übernommen
in fangen geſchichtlichen Bildern die Zeit der Erhebung Preußens
zu ſchildern. Die erhebenden Geſtalten der Männer, welche den
eſunkenen Muth des Volkes hoben und die erlahmte Kraft
tärkten, ſowie die ſtaunenswerthen Anſtrengungen des ganzen
Volkes, um den Eröfeind zu beſiegen und zu vertreiben wurdenin klarer Darſtellung vorgeführt, und die Herzen der Hörer aufs
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renen Hoch auf den Kaiſer auf, und die Verſammlung
aufgenonte von den unvergänglichen Liedern der Freiheits
er Eechs neue Mitglieder wurden in den Verein aufge
nen Für die Feier des Stiftungsfeſtes am 28. Juni wurwo i die Anweſenden Mit lieder Karten ausgegeben, welche
de Beſchluß der vorigen Verſammlung für den Preis von
Pfennige für jeden Beſucher fortan bei dem Vereinskaſſirer.
J Kühme, gr. Märkerſtraße 23, zu haben ſind. Die nächſte
Jreinsverſainmlung ſoll am 22. Juni in demſelben Saale ge
len werden.t r Die Direktion des Tivoli-Etabliſſements, welches nun
jehr mit, Rieſeuſchritten ſeiner Vollendung entgegengebt, hat

her noch nichts über die getroffenen KünſtlerEngagenents
zerlauten laſſen, verſichert uns aber feierlichſt in der That ſchon
Nur erſten Vorſtellung noch nicht Dageweſeneszu bringen.
Eine Nummer ſo ſchreibt dieſelbe iſt es unter vielen an
deren, auf welche die Direktion ein ganz beſonderes Gewicht
egt ind welche ſie nur in Anbetracht der großen „Höhe! des
Etabliſſements (einen „höher en Garten giebt es in Halle
glerdings nicht ſie reichen ja alle bis zu den Wolken den
Hallenſern bringen will und mit welcher ſie einen ſogenannten
Hanpitreffer zu erringen hofft. Es iſt dies nämlich Mr.
Hlondin junior der „Held der Donau“, welcher auf einem
o Fuß hohen und 150 Fuß langen Thuxmſeil hier noch nicht
eſehene Kunſtſtücke darbringen wird. Ein weiteres zu ver

kathen, wäre heute unthunlich, um die Neugierde nicht zu hoch
ſpannen.z en Der Halleſche Kriegerverein hielt geſtern Abend im

Eiskeller eine Generalverſammlung ab, in welcher über Ab-
änderung der Statuten verhandelt wurde. Auf eine von der
Polizeibehörde mitgetheilte Miniſterialverordnung, dahingehend
daß nur ſolche Vereine die Erlaubniß haben ſollen, Fahnen zu
führen, deren Grundſätze ſind: „Treue zu Kaiſer und Reich, ſo
wie Stärkung und Hebung des Nationalgefühles“, und die einen
jesbezüglichen Paſſus in ihre Statuten aufzunehmen bereit ſind,
urde einſtimmig beſchloſſen, den gewüuſchten Nachtrag den
tatuten zuzufügen, da der Jnhalt deſſelben völlig mit der

Tendenz des Vereins im Einklang ſteht. Weiter wurde der
ſiesjährige Haide J n g auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt und
ſoll der Abmarſch Mittags 1, Uhr vom Vereinslokale aus er-
folgen.

Das deutſche OperuSolo-Ouartett aus Weimar, wel
ches auf, einer größeren Tournée durch Mittel und Norddeutſch“
land, Dänemark, Norwegen und Schweden r iſt, wird
auch auf der Durchreiſe am Montag den 8. und Mittwoch den
10. d. M. in den Räumen des „Prinz Carl“ hierſelbſt zwei
Konzerte veranſtalten. Eine Tournée durch Holland und
die Schweiz im vorigen Jahre iſt reich an künſtleriſchen Ehren
verlaufen. Dieſes Quartett, in dem auch Solo- Nummern

eGehör kommen, hat ſich die Gunſt des Publikums in dem Ma
erworben, daß an vielen Orten ſtatt eines angekündigten Kon-
ertes zwei bis drei ſtattfinden. Das Unternehmen iſt in der
That ein hochkünſtleriſches, dafür birgt ja ſchon der Name des
Hirigenten, des Herrn Großherzoglichen Hofopernſängers
Guſtav Memmler, der als Bühnen- wie als Konzertſänger
einen ſehr guten Namen und auch bei uns in Halle, wo der-
elhe in dem Stadttheater als gern geſehener Gaſt manchen
vohlverdienten Triumph gefeiert hat, noch überall in gutem
lndenken ſteht. Wir machen noch heute empfehlend auf den
unſerem muſikliebenden Publikum bevorſtehenden Genuß auf-
W und verweiſen wegen des Näheren auf die in den
Hapen Nummern in dieſer Zeitung zu veröffentlichenden Jn-

erate.

Der Halliſche Bienenberein feierte am Sonntag ſein
Stiſtungsfeſt, zu welchem ſich gegen 40 Bienenzüchter eingefun-
den hatten. Der Vortrag von Herrn Weſtfeld über „Heizung
der Bienenſtände“, rief eine lebhafte Beſprechung hervor, an der
ich beſonders ein Jmker aus der Lüneburger Haide betheiligte.
on Seiten Weſtfelds wurde die Heizung empfohlen doch ſei

dieſelbe noch im Verſuchsſtadium begriffen und werde der Koſten
und Mühen halber wohl niemals Gemeingut aller Bienenzüchter
werden. Es erfolgte hierauf Rechnungslegung und dann Vor
ſtandswahl. Der Geſammt Vorſtand wurde wieder gewähſt.

ierauf erfolgte ein gemeinſchaftliches Mahl, an dem gegen 30
berſonen Theil nahmen. Unter Abſingung von launigen Jmker-
iedern blieben die Theiluehmer bis gegen Mitternacht zuſammen,
und hat wohl die Feier des Stiftungsfeſtes allen Theilnehmern
volle Befriedigung gewährt.

Der Verein für neuere Philologie hält heute, Dienstag
Abend, im „Goldenen Schiffchen eine Sitzung ab, zu welcher
Herr Lehrer Brandt, einen Vortrag über Shakeſpeare und
Bacon“ angemeldet hat.

Siebener-Commiſſion. Jm Laufe dieſer Woche werden
einige Mitglieder der Siebener-Commiſſion die hieſige
lateiniſche Schule derFranckeſchen Stiftungen beſuchen.
Von hier aus wird ſich dann die Commiſſion nach der Landes
hule Pfortga begeben, um auch hier einen Einblick in den
etrieb des Unterrichts zu gewinnen.

Herr Telegrapheu Director Wagenitz geht nicht nach
Mühlhauſen, i. Elſaß, ſondern iſt vielmehr um ſeine Pen
ſionirung eingekommen.

Hoher Beſuch. Der kommandirende General, Excellenz
von Häniſch, trifft am Juli er. zur Jnſpicirung der hier gar-
iſonirenden beiden Batailllone hier ein und nimmt in dem
otel zur „Stadt Hamburg“ Abſteigequartier.

To. Tiſchler-Ceutralkaſſe. Die hieſige Zahlſtelle der 771
Filialen umfaſſenden Centralkranken und Sterbekaſſe der Tiſchler
und anderer gen Arbeiter (E. G., Sitz Hamburg) hatte
nach dem erfolgten Jahresabſchluſſe bei einem Mitgliederbe-
ſtande von 669 eine Einnahme von 14724.40, Ausgabe

12666,23, Beſtand 2058,17. Die 81087 Mitglieder zählende
Centralkaſſe hatte im Vorjahr ein Deficit von 25006.65. Das
Vermögen beträgt noch 911674 75.

Victorigtheater. William Büller der Name
hatte gezogen; das ganze Haus war ausverkauft; und das
Publikum war ſo luſtig, nein, ſo luſtig iſt es im Theater
ob ſeit Langem nicht zugegangen! Herr William Büller
ſt in Wahrheit ein famoſer Komiker; ſein „Emanuel Strieſe
aber, der alte ſächſiſche Theaterdirektor in Schönthanss vier
ektigem Schwank Der Raub der Sabinerinnen“ iſtkraglos eine ſeiner Glanzrollen. Das War geſtern wirklich ein
Abend, wo man ſich die Thränen gus den Augen lachen mußte,
ob man nun wollte oder nicht! Und es wurde auch gelacht,
rieſig gelacht, und der Held des Abends unter rauſchendem Bei
fallsklatſchen unendlich viele Male bei offener Bühne und hinter
jedem Aktſchluß hervorgerufen. Schon die Maske dieſes routi-
nirten Schauſpielers wirkte zwerchfellerſchütternd, die Blicke, die

ewegungen des Mundes, der Hände, jedes einzelnen Fingers!
Den J ſiaer Dialekt ſprach er famos, jedes Wort wurde durch
eine Ausſprache, ſeine Betonung zum Witze, und zwar zu einem

guten Witze. Nein, wir können Herrn Direktor Vo ges gar nicht
erna Dank ſagen, daß er Herrn Büller zu einigen Gaſt-
pielvorſtellnungen gewonnen hat; wir wollten nur, es wärenderen mehr; denn leider vernehmen wir, daß er nur noch heute
und morgen bei uns gaſtiren wirdl Herr Büller iſt ſo recht
I Mann der Sommerbühne; auf der Sommerbühne ſoll es
uſtig hergehen, und einen Luſtigeren wie William Buüller

So man ſich auf der Bühne nicht denken; man will ſich an
leichten Stücken erfreuen, die man ohne Anſtrengung hören und
über die man ſich recht ſehr amüſiren kann und wenn man
n liam Büller bört, ſo amüſirt man ſich köſtlich, über

es was er ſpricht und thut! Die übrigen Schauſpieler unſeres
iſembles akkompaägnirten dem berühmten Gaſt in recht aner

crezwerther eiſe; wir wollen heute, wo es leider an Platz
edricht, nur Herrn Fuchs (als Profeſſor Gollwitz) rühmend
ervorheben; je öfter wir dieſen Herrn zu hören Gelegenheit
ben je mehr ſind wir erfreut über ſeine Gewandtheit und
ielſeitigkeit. Allen unſeren Leſern aber empfehlen wir aufs
ärmſte den Beſuch des Viktoriatheaters und danken zugleich

en Herrn Direktor Vo ges für ſeine Mühewaltung. Es freut

uns auch, konſtatiren zu kounen, daß es dieſem Herrn bereits
gelungen iſt, den Ruf des Viktoriatheaters wieder zu heben und
unſer beſſeres, unſer theaterverſtändiges Publikum wieder in die
Pforten desſelben einzuführen.

T Walther- Concerte Am Freitag, den 2. Juni, werden
in dem prachtvollen Garten des Saalſchloßbrauerei-
Etabliſſements zwei große Walther-Concerteſtatt-
finden, ausgeführt von der Kapelle des Kgl. Sächſ. Juf.Regts.
Nr. 107 unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdirektors
Herrn Waltbher, und zwar wird das erſte Concert um 4 Uhr,
das zweite um 7 Uhr ſeinen Anfang nehmen. Die Kapelle,
welche ſich an allen Orten, wo ſie Concerte gegeben hat, den
Ruf einer der ſchneidigſten und beſten Militärkapellen erworben
hat, ſteht ſeit Langem auch bei uns in Halle in dem ausge
en e Rufe; wie mancher hohe Kunſtgenuß iſt uns nicht
chon durch dieſelbe gewährt worden! Reicht doch ſeit vielen
ahren allein das Wort „Walthber-Concert“ aus, um
eden, welcher Freude an prächtiger Muſik empfindet, demſelben

zuzuführen; das Programm iſt ſtets ein ſehr gewähltes und
weiſt eine Reihe bedeutender Compoſitionen auf, welche in wahr-
haft künſtleriſcher Ausführung zum Vortrag gebracht werden.
Und wenn allein ſchon der zu erwartende Kunſtgenuß binreicht,
um das Publikum in den Garten der Saalſchloßbrauerei ſtrömen
zu laſſen um wie viel höher wird dieſer Genuß noch dadurch,
daß das Concert gerade in dieſer herrlichſten aller Parkanlagen
unſeres Saalethales geboten wird! Fürwahr, es giebt wohl
weit und breit keinen Garten, der ſich an Schönheit mit dem
der Saalfchloßbrauerei meſſen könnte: Natur und Kunſt
wetteifern daſelbſt, um Jedem den Aufenthalt zu einem in jeder
Beziehung angenehmen zu machen. Da ſind prachtvolle Blumen-
beete zwiſchen den herrlichen Baumgruppen, ſorgſam gepflegte
Wege, Grotten, Pavillons und Ausſichtsthürme, dazu der große
Concertplatz, wo tauſende von Beſuchern unter ſchattigen Bäumen
zugfreie Plätze finden und durch die guten Speiſen und Ge
tränke des Herrn Schoke ſich ſtärken und pflegen können
kurz: es möge Niemand verſäumen, dieſem herrlichen Etabliſſe
ment, welches eine Zierde unſerer Stadt iſt, einen Beſuch ab-
zuſtutten; wir ſind überzeugt, Jeder wird von den Eindrücken,
die er dort empfängt, entzückt und überwältigt ſein!

Herr Albin Kraufe, welcher ſchon zu wiederholten
Malen hierſelbſt hypnotiſche Experimente mit glänzendem Er
folge vorgeführt fatt gedenkt nächſten Donnerstag wiederum
eine derartige Vorſtellung zu geben, in welcher er überraſchende
Fälle von Suggeſtionen zeigen und deren naturgemäße Erklä-
rung dem Publikum darbieten wird. Wir machen auf dieſe
höchſt intereſſanten Experimente unſere Leſer ſchon heute auf
wer das Nähere darüber iſt im Jnſeratentheile dieſer Zeitung
zu finden.

Des gewerbsmäßigen Wuchers in zwei Fällen wurde
in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer der Mühlen-
baumeiſter Karl Ludwig aus Nordhauſen ſchuldig befun-
den und zu 1 Jahr Gefängniß, 2000 Mark Geldſtrafe oder für
je 15 Mark 1 Tag Gefängniß ſowie zu 2 Jahren Ehrverluſt
nebſt Tragung der Koſten verurtheilt. Wir werden in der
morgenden Ausgabe unſerer Zeitung noch einmal auf dieſen
Strafprozeßfall zurückkommen.

r. Jubiläum. Der Kirchendiener an der St. Ulrichskirche
hierſelbſt, Auguſt Hübner, feiert am 16. Juni d. J. ſein
25jähriges Amtsjubiläum. Wünſchen wir dem Jubilar noch eine
weitere langjährige Thätigkeit in rüſtiger Geſundheit!

y. Ein Eiſenbahnunfall hat ſich geſtern Abend zwiſchen
7 und 8 Uhr bei Diemitz ereignet, indem der Ueberführungs-
güterzug mit einem Rangirzug zuſammenſtieß, wodurch 3 Wagen
tkotal zertrümmert wurden. Menſchen ſind glücklicherweiſe
nicht verletzt worden.

An hiefiger Gerichtsſtelle wurde das der verehelichten
Kaufmann Luiſe Beyer geb. Seidler gehörige, urſprünglich
aif den Namen des Ehemanns eingetragene, Eichendorffſtraße
Nr. 21 in Giebichenſtein belegene Hausgrundſtück
verſteigert. Das Höchſtgebot mußte ein hieſiger Hypotheken-
gläubiger machen.

Der Bericht über die letzte Sitzung des dentſchen
und öſterreichiſchen Alpenbvereins, Sektion Halle a. S-, mußte
wegen Raummangels leider bis morgen zurückgelegt werden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Die Direktion der Stadtbabn zu Halleüber-
weiſt uns folgende „Erwiderung zu dem neulich von der Ober
Poſtdirektion hier veröffentlichten Artikel, zugleich mit der Bitte
um v Aufnahme:„1. Es iſt nicht richtig, daß der Direktion der Stadtbahn-
(Straßenbahn) Halle das iſt die unterzeichnete Geſellſchaft
unterm 4. Mai cr. ſeitens der r Mittheilung zu
gegangen iſt, daß die Verlegung gewiſſer Leitungen ange-
ordnet ſei. Es heißt vielmehr in dem Schreiben: daß laut
Verfügung des Reichspoſtamtes dieſe Leitung an eiſernen, auf
den Dächern aufzuſtellenden Geſtängen angebracht werden
e Es heißt dann weiter: die Koſten, welche hierdurch ent.
tehen, ſind überſchläglich auf 3500 M. zu berechneu. Die

Direktion erſuche ich ergebenſt, mir Jhre Bereitwilligkeit zur
Erſtattung dieſer Koſten bis zu angegebener Höhe v
zu erklären und, erkläre mich bereit, die erwähnten Arbeiten
nach dem Eingang dieſer Erklärung ſofort in
Angriff nehmen und nach Möglichkeit fördern zu laſſen.
Jm Weiteren fordert dann der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor
vom Empfang des Schreibens bis zur Ausführung dieſer Arbeiten
Kbrnegnns des Betriebes von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr

en
Beide Zumuthungen ſind unſererſeits abgelehnt worden,

weil ſie den zwiſchen der Reichspoſtverwaltung und uns verein-
barten Bedingungen zur Sicherung der Fernſprecheinrichtung
widerſprechen; nach Nr. 3 dieſer Bedingungen wird, falls über
die Nothwendigkeit von Schutzvorrichtungen, welche die Poſt
verwaltung auszuführen berechtigt iſt, Streit entſteht, über die
Koſtenerſtattungspflicht im Rechtswege entſchieden.

Die Verlegung der Drähte iſt bisher noch nicht bewerk-
ſtelligt. Die Direktion der Stadtbahn hat von ihrem Rechte,
die freiwillige Bezahlung der Schutzvorrichtung abzulehnen,
deshalb Gebrauch gemacht, weil die geplante Verlegung der
Leitungen von auf der Straße auf eiſerne
Träger auf den Dächern unbedingt auch dann hätte erfolgen
müſſen, wenn der elektriſche Bahnbetrieb nicht eingerichtet wor-
den wäre; der Erſatz dieſer proviſoriſchen Geſtänge war auch
längſt geplant.“

Selbſt wenn aber die Weigerung der Direktion der Stadt
bahn, beſagte 3500 zu zahlen, ungerechtfertigt wäre, ſo giebt
ſie der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion nicht das Recht, Betriebs-
einſtellung zu verlangen auf ſolange, bis die Leitungen ver-
ändert worden ſind, zugleich aber zu erklären, daß ſie die
Leitungen erſt dann verändern werde, wenn die Stadtbahn ſich
zur Tragung der Koſten ausdrücklich verpflichtet. Es iſt nach
den getroffenen Vereinbarungen unzweifelhaft, daß, wenn die
Poſtverwaltung der Ueberzeugung iſt, es müßten beſtimmte
Vorrichtungen getroffen werden, ſie dieſelben einfach zu treffen
hat, und daß nachher durch das Gericht feſtgeſtellt wird, ob die
Stadtbahn die Koſten dafür zu erſtatten hat oder nicht. Keines-
wegs reſultirt daraus irgend ein Recht für die Poſt, die Ein
ſtellung des Betriebes zu verlangen oder gar die Anbringung
von Schutzvorrichtungen, welche für die Telegrapheneinrichtungen
nothwendig ſein ſollen, davon abhängig zu machen, daß ſich der
Betriebsunternehmer von vornherein und unbedingt zur Er
ſtattung der Koſten verpflichtet, alſo auf den vertragsmäßig
durch Geſetz und die Gewohnheiten des geordneten Staaten
weſens zuſtehenden Rechtsſchutz einem Stärkeren gegenüber
verzichten ſoll.

7 Mit Entſchiedenheit muß die d g als unrichtig
zurückgewieſen werden, als ob die Verwaltung der Stadtbahn

dort allen Anſprüchen zu genügen

irgend eine der von ihr übernommenen Verpftichlüngen zu
tet ger öffentlichen Verkehrsintereſſen nicht rechtzeitig er
üllt hätte.

Die Unterzeichnete hat ſämmtliche der Polizei und Tele
graphenverwaltung gegenüber eingegangenen Verpflichtunger
getrenlichſt erfüllt; dies erhellt ſchon daraus klar, daß die poli

Abnahme und die Erlaubniß zur Betriebseröffnung nach
robefahrten anſtandslos bereits im April ertheilt iſt. Von

den Probefahrten war die Kaiſerliche Poſtperwaltung in Kennt-
niß geſetzt. Bis heute iſt aber weder der Unterzeichneten, uoch,
ſoweit dies hier bekannt, der Polizeiverwaltung der Stad
Halle, irgend welche Beſchwerde von Seiten der
behörden darüber zugegangen, daß die Unterzeichnete irgend
welche Verpflichtung nicht innegehalten hätte.

Telegraphen-

Erſt durch das Schreiben vom 4. Mai hat die Unterzeich
nete von den neueſten Wünſchen der Telegraphenbehörde Kennt
niß erlangt und ſich lediglich auf dem Boden des geſchloſſenen
Vertrages bewegt, wenn ſie ihre Verpflichtung zur Koſten-
tragung beſtritt und zwar mit der Begründung beſtritt, daß es
ſich im vorliegenden Fall um den Erſatz proviſoriſcher
ſtänge durch definitive Einrichtungen handele, alſo nicht um Schutz
maßregeln gegen den neu eingeführten elet

olzge

triſchen Babnbetrieb.
3. Schließlich können wir uns die Bemerkung nicht verſagen

daß die öffentlichen Verkehrsintereſſen und der allgemeine Ver-
kehr durch den Betrieb der Straßenbahn wohl nicht in gerin-
gerem Maße gefördert und befriedigt werden dürften, als durch
den Fernſprechverkehr. Dem Vernehmen nach iſt die Verlegung
der Telephonleitungen, wie begbſichtigt, im Gange; dieſelbe wir
durch den Betrieb der Straßenbahn nicht geſtört. i
ſriggng Jer Fernſprecheinrichtungen durch den Bahnbetrieb an

iſt auſtandes keinesfalls erheblicher, als die in Berlin allgemein
empfundenen Störungen.

Die Be
trotz des gegenwärtigen, noch nicht geänderten Zu-

Der elektriſche Bahnbetrieb auf der Strecke Derſcurga
lStraße iſt übrigens nur vorläufig eingeſtellt und zwar ledig

aus dem Grunde, weil die Einführung des elektriſchen Betriebe
den] Perſonenverkehr dermaßen geſteigert hat, daß ſämmtlich
bisher fertiggeſtellſten und verfügbaren elektriſchen Wagen
der längeren Strecke vereinigt werden mußten, um wenigſten

eit wird auch
auf der Merſeburger Straße mit den neu fertiggeſtellten
Motorwagen der elektriſche Betrieb wieder aufgenommen werden
können.

Berlin, den 30. Mai 1891.
Allgemeine Elektricitätse- Geſellſchaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebünge
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.
s Cöthen, 1. Juni. (Die hieſige Schützenge-

ſellſchafſt) feierte geſtern das Feſt ihrer Fahnenweihe. Von
fremden Gilden nahmen an dem glanzvollen Feſte Theil: Der
Halliſche Sſchützenbund, die Halliſchen Neumär-
ker, die Halliſchen Pfälzer und die Giebichenſtei-

ner Schützen. ßHalberſtadt, 1. Juni. Vom Seminar.) Zu der in
der Zeit vom 25. bis 30. Mai er, am hieſigen königlichen Lehrer
Semingre unter dem Vorſitze des Herrn Schulraths Bode
aus Magdeburg und in Gegenwart des Herrn Schulraths
Schönwälder- Magdeburg abgehaltenen zweiten Lehrer-
prüfung waren 40 Anmeldungen eingegangen; 2 Lehrer waren
nicht erſchienen und 4 beſtanden die rn nicht. 2 Lehrer
erhielten auf Grund ihrer hervorragenden Leiſtungen die Be
fähigung zum Unterricht in Mittelſchulen. Der bereits vor
längeren Jahren einmal beſtandene Nebenkurſus iſt in dieſem
Jahre von Neuem und zwar am 25. April mit 30 Zöglingen er-
öffnet worden, ſodaß das ganze Seminar nun 123 Seminariſten
zählt. Das Lehrerkollegium iſt um 2 Lehrkräfte vermehrt und
zwar iſt die Anſtellung des ordentlichen Lehrers Herrn Hei-
nemann (früher Präparandenlehrer in Quedlinburg) und des
cand. theol. Herrn Reiber als Hilfslehrer erfolgt.

Eisleben 1. Jun (Ein Bubenſtreich) gemeinſter
Art iſt, wie die „Eisl. Ztg. mittheilt, in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag im Garten des Berginvalid Locke verübk
worden. Ungefähr 175 hochſtämmige Roſenſtöcke wurden abge
ſchnitten, Miſtbeetfenſter, Blumen c. von räuberiſcher Hand
vernichtet. Der freche Thäter, der hier einen Racheakt aus-
geübt haben ſoll, iſt bis jetzt unbekannt.

S Nordhauſen, 1. Juni. (Zwei goldene Hochz eiten
in einem Hauſe) werden dieſer Tage in unſerer Stadt ge
feiert: Herr Rentier Amtmann Robert Ritter begeht mit
ſeiner Gattin das ſeltene Jubelfeſt heute und Herr Bankier
Funet Fränkel mit ſeiner Gattin übermorgen (Mittwoch,
3. Juli).

K Jena, 1. Juni. (Der Großherzog von Sachſen),
welcher unſere Stadt mit ſeinem Beſuche beehrt hat, beſichtigte
vorgeſtern Nachmittags das Haus der Burſchenſchaft Teutonia
und nahm abends einen glanuzvollen Fackelzug der Studenten-
ſchaft entgegen. Zu der Großherzoglichen Tafel war auch
Se. Excellenz, Staatsminiſter von Goßler aus Naumburg
telegraphiſch befohlen worden.

S Weimar, 1. Juni. (Gewerbegerichts-Angelegen-
heit.) Nachdem von einer öffentlichen Verſammlung bei dem
Gemeinderath der Antrag auf Errichtung eines Gewerbe
gericht es eingebracht, erfolgte in der Gemeinderathsſitzung
eingehende Verhandlung hierüber. Da eine Arbeiterbevölkerung
wie in Fabrikorten hier nicht vorhanden iſt, wurde ein Be
dürfniß zur Errichtung eines Gewerbegerichtes nicht anerkannt
und der Antrag abgelehnt. Statt eines Gewerbegerichtes
werden die Junungen auf Einrichtung von Jnnungs-
Schiedsgerichten bedacht ſein.

Für Küche und Haus.
De Zeit der Sommerfriſchen beginnt,

und zu den nothwendigen Ausrüſtungen, welche für das Land
leben getroffen werden müſſen, gehört in erſter Reihe das vor-
treffliche „Liebig'ſche Fleiſch-Extract'. Beſonders da, wo man
nicht immer Fleiſch zur Hand haben kann, das man zur Be
reitung einer Bouillon braucht, ſind die Dienſte, welche „Liebig's
Fleiſch-Extract“ leiſten, ganz weſentliche, weil man durch dieſes
treffliche Küchenpräparat in kurzer Zeit eine angenehm ſchmeckende
und wohlthuende Brühe erzielen, ſowie faſt alle ſonſtigen Speiſen
verbeſſern kann.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exöffnungeiſ. Konditor Otto Hermann

Benedict in Krimmitſchau. Materialwaarenhändler Johann
Nicolaus Karl Friedel in Plauen. Schuhmachermeiſter Karl
Franke in Artern. Schützenhauswirth Carl Otto Meyer in
Auerbach. Kaufmann M. Pergande in Wittenberg

Juduſtrie und Handel.
-s. Halleſche Actienbrauerei zu Halle a/S. Der

Aufſichtsrath hat bis zur Wahl eines definitiven Direktors,
Herrn Bergwerksbeſitzer Eiſengräber einſtweilen mit der
Führung der kaufmänniſchen Geſchäfte beauftragt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen,
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.

Berlin, 2. Juni. Nachdem der Staatsſekretär des
Auswärtigen geſtern eine längere Unterredung mit dem
türkiſchen Botſchafter gehabt, traf heute ein Telegramm
aus Conſtantinopel ein, daß die Pforte die ſofortige Zah-
lung der von den Räubern geforderten 200000 Franks
Löſegeld verfügt und der Bankier Jsrael in Begleitung des

Jn kurzer

Botſchaftsdragomans Eckardt und eines Beamten der otto

10976) Wegenvorgerichkter saison
stelle ich meine gesammte

zu und unter Herstellungspreis zum Verkauß

Damen- und Kinder-Confection D. I

Malle, Sanle,

B
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maniſchen Bank bereits nach dem von den Räubern bezeich

neten Orte unterwegs iſt, um durch Uebergabe des Löſe-
geldes die Gefangenen zu befreien

Wien, 1. Juni. Das vorgelegte Anarchiſtengeſetz
lehnt ſich an die ſchon 1886 vorgelegte, jedoch abgelehnte
Vorlage an, enthält jedoch einige von der damaligen Kom
miſſion vorgeſchlagene Aendernungen.

Rom, 2. Juni. Major von Wiſſ mann iſt vom Papſt
zum Kommendator des Pinsordens ernannt.

Liſſa, 2. Juni. Das Schwurgericht in Liſſa verur
theilte geſtern die Maurerfrau Schreiber aus Rawitſch,
welche am 18. Dezember 1890 die Wittwe Roßdeutſcher
beranbt und darauf mit einem eiſernen Topf erſchlagen hat,
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe.

Rom, 2. Juni. Jm geſtrigen Konſiſtorium (vergl.
„Aus Nah und Fern“ in der Morgenausgabe) iſt nur ein
einziger deutſcher Biſchof präkoniſirt, nämlich der Biſchof
von Straßburg Dr. Fritzen.

(Hirſch telegraphiſches Bürean.)
London, 1. Juni. Bei der heutigen in

der W rn William Gordon Cummings
gegen Wilſon und Genoſſen aus Anlaß der Anſchuldi-
gung des Falſchſpieles erklärte der Erſtere, die Beſchuldigung,
er habe beim Spiele betrogen, ſei grundlos. Der Prinz
von Wales habe ihm gegenüber geäußert, er könne allein
de fünf Perſonen, welche ihn anſchuldigten nichts, aus-
richten.

London, 1. Juni. Prozeß Cumming. Jm weiteren
Verlaufe der Verhandlung legte der Generalanwalt Sir
Edward Clarke die Einzelheiten des ganzen Falles dar und
wies insbeſondere auf die langjährige Freundſchaft hin,
welche Cumming mit dem Prinzen von Wales verbinde.
Sodann wurde Cumming als Zeuge vernommen und leug-
nete entſchieden, unanſtändig geſpielt zu haben. Es folgte
hierauf ein von Sir Charles Ruſſell, dem Vertreter der
Hauptangeklagten, geführtes Kreuzverhör Cummings,namentlich über deſſen an dem kritiſchen Abende unter

zeichnete Erklärung, niemals mehr Karten ſpielen zu wollen.
London 2. Juni. Die zweite Leſung der Bill be

treffend den Robbenfang wurde geſtern einſtimmig ange
nommen. Der erſte Lord des Schatzes Smith erklärte,
der Zweck der Bill ſei die Streitfrage mit Amerika mittels
eines Schiedsſpruches zu löſen. Das Verbot des Robben-
fanges im Behringmeere ſolle bis zum 1. Mai 1892
aufrecht erhalten werden. Das Verbot ſolle erfolgen, falls
Rußland der Unterſagung des Robbenfanges im Behring
meere beiſtimme.

(Wolff's Telegraphiſches Bureanu.)
Wien, 1. Juni. Die Ergebniſſe der e raninge der erſten

Kommiſſion des Weltpoſtkongreſſes über die Reviſion des
Hauptvertrages liegen nunmehr dem Plenum des Kongreſſes
zur defin itiven Beſchlußfaſſung vor. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe
betreffen unter anderem die Abſchaffung des bisher den überſee-
iſchen Sta aten vorbehaltenen Rechtes der Erhebung höherer Re
kommandationsgebühren, ferner die Erhebung einer gleichmäßigen
Zuſchlagstaxe in allen Staaten für Korreſpondenzen nach über
ſeeiſchen Ländern. Mit Rückſicht auf die Verpflichtungen gegen
über den nſtr en Kolonien wurde von einer Aenderung in
den Seetranſitgebühren abgefehen, hinſichtlich der Landtranſitge-
bühren wurde der Vorſchlag Deutſchlands angenommen, nach
welchem der nächſte Weltpoſtkongreß durch die von dem inter
nationalen Bureau zu veranſtaltende Enquete in die Lage geſetzt
werden ſoll, die Frage zu entſcheiden, ob es möglich iſt, die
Landtranſitgebühren im Wege der Ablöſung J Die
dritte Kommiſſion des Kongreſſes Vorſitzender Miniſterial-
direktor Sachſe (Dentſchland), Vicepräſident Anſault (Frankreich),
Berichterſtatter Garant (Belgien) beginnt am 3. Juni ihre
oWrigtgt mit der Reviſion des Poſtanweiſungs Ueberein

ommens.
„„„Rom, J. Juni. Gutem Vernehmen nach bildete die Encyklika
über die Arbeiterfrage den Hauptgegenſtand der n
gehaltenen Allokution des Papſtes Derſelbe ſoll ſich dahin aus
geſprochen haben, es ſei ſehr troſtreich, daß die Regierungen in
richtiger Werthſchätzung der von der Kirche Maß-
nahmen zu einer Mitwirkung an der Löſung der ſozialen Frage
bereit ſeien.

Paris, 1. Juni. Baslh interpellirte die Regierung wegen
Auflöſung mehrerer Arbeiter Syndikatskammern. Der Juſtiz-
miniſter Fallieres erkannte an, daß das Geſetz betreffs der
Syndikate nicht ausreichend ſei. Der Miniſterpräſident Freycinet
erklärte, die Regierung werde die Frage morgen in einem Kabinets-
rathe unterſuchen und unverzüglich eine lag einbringen,
durch welche das Syndikatsgeſetz geändert werde. Die Regierung
verlangte alsdann die einfache Tagesordnung, welche angenommen
wurde.

London, 1. Juni. Hier heißt es, der Finanzminſſter Portu
gals, Carvalho ſei hier angekommen zwecks Verhandlungen mit
der engliſchen Regierung bezüglich des Verkaufs der Delagoabai
für 17 Millionen Lſtrl.
Moskau 1. Juni. Die Kaiſerin hat mit der Großfürſtin

Fenia heute Moskau verlaſſen und ſich nach Livadia begeben.
Ebendorthin iſt auch Großfürſt Michgel Nikolajewitſch und
deſſen Sohn Großfürſt Alexander Michailowitſch abgereiſt. Der

amilie ſou, ole ihittelaſiatiſche Ausſtelliſs, dä Hoſpital und
ie Militärſchulen,

Berliner Börſe vom 2. Jnni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 25 Minuten,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
i 161,60 Dux-Bodenbach 238,10redit 161,5Franzoſen 11320, Buſchtiehrader 211,50 exl.

L 90 E 9950ombarden ElbethalDiscontoCommandit 176,60 Gotthardtbahn 151,30
Handels- Geſellſchaft 139,10 Jtal. Mittelmeer 101,
Dresdner Bank 139,40 Warſchau Wien 249 25
Darmſtädter Bank 134 90 5 Jtaliener 90,90
VNationalbank f. D. 118,60 49 Ungarn 9050
nternationale Bank 99 45 Egypter 97,
ortmunder Union 75,50 Ruſſ. No en 242,25Laurahütte 122.60 Hibernig 16810Bochumer Guß 127,50 Gelſenkirchen 156,25

Mainzer Eiſenb. 114, arpener 1381,25Marienburg-Mlawka 72,20 exl. annenbaum. 126,
Oſtpreußiſche Südbahn 93,50 Dynamit-Truſt 141,80
Lübeck-Vüchener 160 exl. Nordd. Lloyd I1I8,30

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
4Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 2. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.40/0, Reichsanleihe 106,10 *Laurahütte 122,60
73 do 9958,90 *Dortm. UnionSt.-Pr. 65,50
3 do 895,60 Gotthaxd bahn FF14 Conſols 105.50 Oeſtr. CEred.-Actien 162,12
do 99 Frauzoſen 120,12272) do 87.40 Lombarden excl. 44,*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,80

Confols 85,40 *Cröllw. Papierfabrik
53 Landſch. Ctr. Pfd. 96.20 *Harpener Kohlen 182,--
o S84,75 Nu Süd- Weſt 990,25»Disconto-Commandit 177.30 45 Oeſtr. Goldrente 96,20
»Darmſtädter Bank 135,50 4 Ung. do. 90,75Deutſche Bank 151, Jlal. Renten 91,12Berl. Handelsgeſellſch. 139,50 *80. Nuſſ. 9880
*Dresdner Bank 139,75 Oeſtr. Noten 172,80
Bochumer Gußſtahl 127,25 Ruſſ. do. 242,50

Tendenz: gehDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

a Getreide-Vörſe.Weizen: loco 240--, JuniJuli 235.50, Sept. Oct. 211 75 höher.
Roggen: loco206, Juni-Suli 201,--, Sept. Oct. 191,50 ſteigend.
Hafer: loco Juni-Juli 167,75, Sept.Oct. 146,50 feſt.
Rüböl Juni-Juli 61,10 höher.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,50, JuniJuli 50,50, September-

October 48,30. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Ein ganzes Bonquet ungünſtiger Nachrichten
wirkte heute zuſammen, um die Börſe in eine neue Verſtimmung
zu verſetzen, obſchon ſie ſich von der geſtrigen noch nicht erholt
hatte. Allerlei Gerüchte über Fallimente, welche drohen ſollten,
wurden von London gemeldet; außerdem rief die Nachricht, daß
die argentiniſche Regierung ein längeres Moratorium verfügt
habe. Beſorgniß hervor. Man hatte allerdings nicht erwartet,
daß Argentinien ſeine Schulden ſchlank bezablen werde: aber
immer wieder riefen neue ungünſtige Nachrichten von dort an
unſerer Börſe Erſchütterungen hervor, zumal das Privatpubli-
kum bei allen exotiſchen erthen ſehr ſtark intereſſirt
iſt. Das Conſortium, welches den Garantiefonds für Bahring,
Brothers in London übernommen hat, iſt zu einer Einzahlung
von 20 aufgefordert worden, was ſehr überraſchend gewirkt
hat, da man der Anſicht war, daß das Garantieconſortium über-
haupt nicht in Anſpruch genommen werde. Alle dieſe Nachrichten
und Gerüchte und noch manche andere Umſtände beeinflußten
den Verkehr in lebhafter Weiſe und gaben der Contremine neuen
Muth, kräftig vorzugehen. Bankwerthe hatten natürlich wieder
am meiſten zu leiden, aber auch deutſche Bahnen gaben etwas
nach. Oeſterreichiſche Bahnen dagegen hielten ſich ſehr gut, be
ſonders Staatsbahnen waren höher in Folge Wiener Känfe und
Verſtaatlichungsnachrichten. Montauwerthe waren zwar ſtill,
waren aber ziemlich behanptet. Auch fremde Renten waren ge
ſchäftslos, blieben aber trotzdem wenig verändert. Ruſſiſche
Noten ohne weſentliche Umſätze ziemlich behanptet im Curſe.
Privatdiscont 25 o Schluß befeſtigt.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete bei dem ſehr
erwünſchten Regenwetter in ziemlich ſchwacher n welche
durch matte Berichte vom Auslande noch verſchärft wurde.
Bald trat indeß ein lebhafter Begehr nach Wagre hervor,
welcher bei Geringfügigkeit des Angebotes die Preiſe raſch
ſteigerte. Weizen belebt bis 5 Roggen bis ca. 4 höher
bezahlt. Der Umſatz blieb infolge mangelnden Angebotes mäßig
belebt. Klangdeckungen für einen auswärtigen Speculanten,
wirkten befeſtigend. Hafer war mäßig im Umſatze a er be-
hauptet. Roggenmehl zu ſteigenden Preiſen gehandelt. Rüböl
gewann bei ziemlich regem Verkehr 7 Pfennige. Spiritus lag
ſchwach, im Anſatz befeſtigt und lebhaft.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 3. Juni:

Stark wolkig, warm, veränderlich, windig. Vielfach
ſtarker Gewitterregen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenumarkt: Mittwoch d. 3. Juni Abends 6 Uhr Miſſions-

ſtunde, Paſtor D. Hoffmann.
Zu St. Ulrich: Freitag d. 5. Juni Vorm. 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonnus Richter.
Zu Glaucha: Freitag d. 5. Juni Abends 8 Uhr Miſſions-

Die Kola Pastillen von Apolheker Dalluahn
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfe
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenug t
ſtandenen). Schachtel in der Adler-, Engel-, in 5Kniser- und Löwen-Apotheke. on
eeeeeeeeeeeeeee cAmtliche Bekanntmachungen.

Jn Folge Umpflaſterung des Fahrweges in der Mideren zu in rer ganzen Ausdehnung bis auf We

ür Fuhrwerk geſperrt. reWettin, den 1. Juni 1891. lulbhs
Die Polizei- Verwaltung.

Wegen Verbreiterung einer Brücke wird die ſetoſ
Chauſſee am Dorfe Nauendorf bis auf Weiteres geſperrt
erfolgt der Verkehr durch das Dorf Nanendorf. un

Merbitz, den 1. Juni 1891.
Der Amtsvorſteher.

ccccgc]o—
j Mittwoch 6 Uhr ganz. Chor Höh. TöchtJ. Sing-Ak. Concert 19. Jnni in der Marktlirche.

Spitzen-Umhänge,
Sommer Unterröchke,

Mousseline-, Satin-, Battigt-
il, Lawurtennis-Blousen,

Damen Plaids,
Iedergürtel und Plaidriemen,

Feste, aber sehr billige Preise.

L Huth Co,
gr. Steinstrasse 70/71. re

Familien- Nachrichten.

L. T. Nachruf.
Dem Herrn Vaſtor Fort rufen wir bei ſeinem

Scheiden am 1. Juni von hier nach Ermsleben ein
berzliches Lebewohl zu. 11026Derſelbe hat ſich während ſeiner jährigen Wirkſam

S keit durch ſeine treue, ſeelſorgeriſche Thätigkeit ſowie
durch ſein leutſeliges, offenes und zuvorkommendes Weſen,
die Liebe und Anhänglichkeit der Gemeinden im hoben
Grade erworben und wünſchen wir ihm ein ferneres
Wohlergehen.

Die Mitglieder des GemeindeKirchenrathes
von Steuden und Dornstedt.

L. X Statt beſonderer Meldung
6 Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben zeigen

hocherfreut an (11605Dr. Grävinghoff und Frau
BElsbeth geb. Moritz.

Ströbeck, den 1. Juni 1891.

Am 31. Mas ist in Montreux mein heissgeliebter

Mann [11006August Hermann Franke,
Professor und Doetor der Theologie,

in de ersehnte Heimath eingegangen,
Dies zeigt statt jeder besonderen Meldung ad

Julie Franke geb. Köstlin
wit ihren Kindern

Elisabeth und Heinrich-
Halle a. Saale.
Die Beisetzung findet statt: Montag den 8, Juwm

in Halle a. Saale.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
V eranmtwortliche Redakitenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonyhſit

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhbezeichneten:
J B. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater vnd
v 230 is Lehmann für den Handels Börſen- und Jnferatentheil ſämmt

zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakt zur Anthony 'ſ,10-—1,11 Redakteur Dr. GebenslebenKaiſer hat Moskau heute ebenfalls de und iſt nach Peters-

burg zurückgekehrt. Vor der Abreiſe beſichtigte die kaiſerliche ſtunde, Paſtor Knuth. 9-1 Uhr. tie Cpedttron (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geeffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Verkaufe wegen
Wirthſchaftsabgabe:

1Deckhengſt, Belgier, 2Jahr,kaſtanien-
braun m. Stern, vererbt
ſich vorzüglich, auf allen
Schauen prämirrt, jetzt in
Gotha bei ſtarker Con-
currenz mit dem I. Preis,
gutes Arbeitspferd 1800

I Reitpferd, Preuße, 9 Jahr, Rappe,
vorzügliche Figur, auch
gefahren 800 .42Wagenpferde, Mecklenburger, 6 u.

Jahr ſchwarzbraun,
hochelegante Figuren,

ſtark, zugfeſt 2100.4
Die 4 Pferde ſind fromm u. fehlerfrei.
230 Lämmer, halbengl., 5--6 Monat

alt, ca. 60 Pfd. ſchwer,
11002) große Staturen,garantirt grindfrei.

albverdeck-Wagen, gut wie nen
er u. wenig gebr.,J Selbſtfahrer, ſehr elegant.

1 Rennſchlitten, gut erhalten.
2 P. Kutſchgeſchirre, faſt neu.
Sattelzenge, Candaren.
Haferſtroh und Gerſteunſtroh, einen

großen Poſten.
Rittergut Beuren,

35 Min. von Stat. Leinefſelde.
Paul Jaenieke. St.

g.
Neues Theater
Donnerstag, 4. Juni Abends

Uhr
Auftreten des vor 4 Jahren
in Halle bekannt gewordenen

Hypnotiſeurs
Abin Kraum,

Alles Näh. ſiehe Anſchlagſäule.

Offene u. geſuchte Stellen

c I L IT--337
Für die Gerichtsferien, eventuell auf

länger, wird die Vertretung eines
Rechtsanwalts geſucht vom Gerichts-
aſſeſſor Seligo in Potsdam.

Ein stud. theol. m. vorzügl. Zeug
niſſ. u. im Unterrichten wohl geübt ſucht
Stellung als Hauslehrer. Off. erb. an
H. Paſtor Riechter, Halle a. S.

Ulrich.

Landwirthſchafterinnen werden ge-
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
VFleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

LTüchtiger Verwalter zur ſelbſtän-
digen Verwaltung eines Gutes per
1. Juli geſucht.

G. WineckKler.

Jnſpector-Geſuch.
Suche für mein Rittergut im König-

reich Sachſen einen ſoliden, tüchtigen,
ſelbſtſtändigen Jnſpector, deſſen Frau
die innere Wirthſchaft zu leiten hat.
Da ich ſelbſt nicht auf dem Gute wohne,
berückſichtige ich nur Bewerber mit
beſten Empfehlungen.

Bruno Ebert.Mit Engagement iſt betrant. Land-
wirthſchaftl. Central Verein 2cipiig,
Markt 8, Hainſtraße 1, Treppe B. II.

Eine Schneiderin wünſcht n. Beſchäft
auß. d. Hauſe Therese Frentzel.

Beeſenerſtr. 10 I r.

1 junger Kellner und 1 Kellner-
Lahrling wird ſofort geſucht. [11004

BRecker, Bahnhof Eisleben.

[(10990

Mehrexe Maſchinen Techniker zum
Bau von Drahtſeilbahnen werden zum
ſofortigen Antritt geſucht. (10997

Schkenditz. Th. Otto.

Sehr billig
aber möglichſt bald

will ich eine beſtrenommirte im flotten
Betriebe befindliche ober und unter-
gährige Brauerei mit eigener Mälzerei
mit lebendem und todtem Jnuventar,
Vorräthen pp. verkaufen. Dieſelbe iſt
in einer Stadt von ca. 14000 Einw. mit
Garniſon, höheren Schulen, Eiſenbahn
Knotenpunkt undſehr lebhaftem Verkehr
belegen und der Abſatz feſt geſichert.
Nur beſondere perſönliche Verhältniſſe
machen den Verkauf erwünſcht. Näh.
unter Chiffre G. J. 165 an G. L.
Daube G Co., Frankfurt a. M.

behufs Ge
008e winnung v.

Mittelnzur
Erbauung

eines Krankenhauſes in Tent'ch-
Oſtafrika Ziehnng am 1. Oktob.
1891 u. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 .4 reſp. 10,20 .4). 31527
Gewinne im Werthe v. 150000.

MWx pedition der
Hallischen Zeitung.

GebausrSchywetſchte ſche Puchdry re in Halle (Sgale).

Gut 120 Mrg. Zuckerübenb. anf 12
Jahre zu verpachten. Uebern. 5000
Thli. Näh. Fr. GüntherbeiGroßheringen.

Gut bei Kahla 36 Mrg. pt. Feld u.
Wieſe 4 Mrg. Obſtgart. ſoll f. d. bill. Pr.
v. 3000 Thlr. bei 1000 Thlr Anz. verk. w.

Näh. der Obige. [10943
c

BI W alohne Abzeichen, 5 rig 176 em. gr.
kräftiger Preuße fehlerfrei, elegantes
Wagenpferd, wird wegen fehlendem
Paßpferd für 1200 Mark abgegeben.
Näheres durch Herrn Direktor Pütz-
mann Leipzig, Langeſtraße 10

B.

Gefunden!!!
ein Portemonnaie

mit einem 11Tausond- MarX-vetenn Giin

und einigen unechten

Goldmünzen.
zeinderlohn wird nicht beanſprucht-
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o

i. Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
üblagfe Montag, den 1. Juni 1891, Nachmittags 4 Uhr.
u Vor bender RegRath a. D, Gneiſt, Schriſtführer Bau-

ſer Schutz e. zme In r Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
Dr. Schmidt, Stadträthe Hildenhagen, voniekoſde I l ly, Jochmus, Lahauſen, r. Schrader Kerrt, und rein b. Krähe, Arndt, Fubel.

(lleen 1. Der Autrag auf Sicherung des nördlichen
Theiles der Frontmaner des Waagegebäudes
mußte, weil noch nicht binreichend vorberathen, abgeſetzt

dent werbe Zei dem Tit. zu verſchiedenen polizeilichen
erseh ecken“ des Kämmerei-Etats war eine Ueberſchreitung von
11098 50 vorgekommen, dieſer Betrag wurde nachbewilligt;

ebenſo weitere 2350 .4 86 Ueberſchreitnngen deſſelben Titels,
davon je 188 68 Diäten und Reiſekoſten an zwei Cri-
minalſchutzleute aus Berlin, welche zur Ermitte
lung der Thäter der Einbruchsdiebſtäble bierber
heruſen waren, ferner 545 für die ſtenographiſche
Aufnahme der Verhandlungen des hier vom 12. bis
j. Ottober v. J. abgehaltenen Sozialiſten-Congreſſes,
(00 für den Druck dieſer Verhandlungen, endlich 650 ſür
ne Polizei-Wachtſtube aus Wellblech zur Auf-
ſtelung, auf dem Roßplatze während der Märkte (Ref. die Herren
St.V. Baumeiſter Schulze und Krug)

3. Der vom Magiſtrat vorgelegte Anſchlag für Reguli-
rung des Fußweges, vom Pfälzer Schießgraben
bis zur Jägerbrückee in Höhe von 500 wurde gutge-
heißen. (Ref. St.V. Hildebrandt.)

4. Jn der vorigen Sitzung war beſchloſſen, eine aus zwölf
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion einzuſetzen, welche die
Frage erörtern ſoll, ob, nachdem die Gehälter ſämmtlicher ſtädt-
jſcher Beamten mit alleiniger Ansnahme der Gehälter der Ma-
giſtrats Mitglieder kürzlich erhöht worden ſind, es erforderlich
erſcheint, in nähere Erwägung zu ziehen, ob eine Auf-
beſſerung der Gehälter der Magiſtrats-Mit-
lied er als angemeſſen ſich erweiſt; die Wahl der Kommiſ-ſonsmitglieder war für die heutige Sitzung feſtgeſetzt. Der Vor

ätende ſchlug vor, die Finanz- Kommiſſion und das Bureau der
Verſammlung in die Kommiſſion zu wählen, daſür ſprach auch
Herr St.»V. Commerzienr thBethcke während Herr Fried-
rich der Anſicht war, daß es ſich empfehlen dürſte, die Kom-
miſſion in etwas anderer Weiſe zuſammenzuſetzen, um nicht blos
den führenden Perſönlichkeiten, ſondern auch den Anſchauungen
anderer Mitglieder der Verſammlung in dieſer Augelegenheit
das Wort zu gönnen. Es mußte nun Zettelwahl erfolgen,
durch welche zu Mitgliedern der Kommiſſion beſtimmt wurden
die Herren St.V. Commerzienrath Bethcke, Reg.-Rath a. D.
Gneiſt, Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll mann und Prof. Pr.
Dittenberger (mit je 37 von 38 Stimmen), Rentier De
muth und Rentier Sach s (mit je 36 Stimmen), Kaufmann
I Avelt (mit 35 Stimmen), Generaldirektor Krug und Rechts-
anwalt El z e (mit 22 Stimmen), Zimmermeiſter Dönitz (mit

O 21 Stimmen), Gaſtwirth Neſſe (mit 19 Stimmen) und Stärke
fabrikant Schmidt (mit 18 Stimmey); für den Letztgenannten
entſchied das Loos gegen Herrn St.-V. Kaufmann Herm, der
ebenfalls 18 Stimmen erhalten hatte.

5. Für die Gottesackergaſſe war auf Grund eines
vom Magiſtrat vorgelegten Fluchtlinienplanes nach
längeren Berathungen in der BauCommiſſion ein Compromiß-
Plan zu Stande gekommen, der von der Verſammlung gutge-
heißen wurde; es wird dadurch die Regulirung der Gottes-
ackergaſſe auf meiſt 6 Meter Breite, und vor dem Hauſe Nr. 9
auf 7, Meter feſtgeſetzt: wenn Herr St.V. Sachs gegen den
Vorſchlag das Bedenken geltend machte daß derſelbe nie auf
den nach dem Plan -anzuſchneidenden jüdiſchen Friedhof Anwen-
dung finden werde, weil die Gemeinde eine Verlegung der dort
befindlichen Gräber nicht zugeben werde, ſo wie en die Herren

einem

feld darauf hin, daß die Verlegung der Gräber herbeigeführt
werden müſſe und könne, wenn das öffentliche Jntereſſe es er
fordere. (Ref. Herr St.V. Hildebrandtt.)

6. Die Verſammlung bewilligte für die Umpflaſterung
und Regulirung der oberen Straße der neuen
Promenade am Waiſenhauſe entlang 10000
ferner 3000 .4 für die Trottoiriſung des Franzoſen-
weges von der großen Steinſtraße bis zum ehemals Düm m-
le r'ſchen Grundſtück ſtatt der vom Magiſtrat in den Etat für
Regulirung und Pflaſterung dieſes Weges eingeſetzten 7000
endlich ſtatt der für Regulirung und Verbeſſerung der Lie
benauerſtraße vom Liebenauerplatz bis zur Ladenberg-
ſtraße geforderten 3000 nur 800 zur Herſtellung eines ge
pflaſterten Ueberganges über den Liebenauerplatz mit der Maß-
gabe, daß mit den Beſitzern der Grundſtücke Nr 20, 21 und 25
der Liebenauerſtraße Verhandlungen über die Abtretung des
zur Regulirung der Straße nöthigen Terrains angeknüpft
bezw. das Enteignungsverfahren vorbereitet werde: außerdem
ſollen die Anlieger der Liebenauerſtraße angehalten werden,
dafür ry7 zu tragen, daß die Bürgerſteige vor ihren Grund-
ſtücken zu begehen ſind. (Ref. Herr St-V. Hildebrandt.)

7. Die Verſammlung nahm davon Kenntniß, daß der Feſt
Ausſchuß für den hier abgehaltenen Abgeordnetentag des
deutſchen Kriegerbundes die demſelben zu den auf-
laufenden Koſten von der Verſammlung bew lligte Beibülfe von
500 abgelehnt hat, weil die in der Verſammlung gepflogenen
Erörterungen zu erkennen gegeben, daß das Kriegervereinsweſen
die ihm im öffentlichen Leben gebührende Achtung bei einem
Tbeile der Stadtverordneten nicht genieße; dagegen hat der
Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes die dem Waiſenhauſe
„Glücksburg“ bei Römhitd überwieſene Beihülfe von 500
dankend angenommen. (Ref. Herr St.V. Krug.)

8. Endgiltiger Beſchluß wurde gefaßt über die Projekte und
Auſchläge zu mehreren im Etat bereits vorgeſehenen Kangali-
ſirungen; ſo wurden nach dem Magiſtratsantrage 900 -4 zur
Kanaliſirung der Mauergaſſe, dagegen ſtatt der vom Magi
ſtrat für die Kanaliſirung der Wieſenſtraße geforderten
7000 nur 3500 zu den Koſten der Kanaliſirung dieſer
Straße in ihrem nördlichen Theil von der Mitte bis zum ſoge
r o rharoben bewilligt. (Ref. Herr St.V. Hilde-

randt.9. Auf Anſuchen des Vorſtandes der hieſigen fünf Knaben
horte wurde demſelben gemäß dem Magiſtrats Antrage die
Kellerwohnung in dem Schulgebände an der Schiller-
ſtraße miethsfrei, jedoch auf Widerruf überlaſſen. Referent
Herr St-V. Coll a.

10. Eine Ueberſchreitung von 200 25 4 beim Etat der
gewerblichen Zeichenſchule, eingetreten für Heizung
und Beleuchtung der Schullokale durch den langandauernden,
harten Winter, wurde nachbewilligt. (Ref. Herr St.«V. Apelt.)

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden abßgeſetzt.
Dann wurde jedoch noch eine nachträglich eingegangene Sache
verhandelt. Der Magiſtrat beantragte die Erbauung einer neuen
Jnſpektor- Wohnung und einer Leichenhalle auf
dem Roßplatze vor dem oberen Thor an der Weſtſeite des
Nordfriedbofes; die Bau Kommiſſion und die Finanz-
Kommiſſion empfehlen dagegen der r dieſen Antrag
abzulehnen und den Magiſtrat um eine neue Vorlage betr.
Erbauung der neuen Jnſpektor- Wohnung auf
der Stelle der abzubrechenden alten Wobnung
und Errichtung einer Leichenhalle an der an den
Mötzlicherweg angrenzenden Friedbofsmauer
zu erſuchen. Die Verſammlung entſchied ſich für dieſen Vor-

de beiden Kommiſſionen. (Ref. Herr St. V. Hilde-
randt.

Perſonalien.
Der Geheime Regierungsrath, Banurath und Proſeſſor

Ende zu Berlin, iſt nach ſtattgehabter Wahl zum ſtimmfähigen
Ritter des Ordens pour le meérite für Wiſſenſchaften und Künſte,

Et. Petersburg und der Sir Heury Auſten Layard zuLondon zu auswärtigen Rittern dieſes Ordens ernannt worden-
Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er-
theilt worden, und zwar: Der 2. Klaſſe des bayeriſchen Ver
dienſtordens vom heiligen Michagel: dem Oberſt Wein berger,
Commandeur des FeldArtillerie-Rats. Nr. 4; des Ritterkreuzes
1. Klaſſe des bayeriſchen Militärverdienſtordens: dem Major
von Boſe und dem Hauptmann Koenig, beide in demſelben
Rat., des Ritterkreuzes 2. Klaſſe deſſelben Ordens: den
Premierlieutenants Wettzzel und Dony von demſelben Rgt.
des bayeriſchen Militärverdienſtkreuzes: dem Stabstrompeter
Balzer, dem Wachtmeiſter Engelien, den Gefreiten
Dienemann und Neumeiſter, ſämmtlich in demſelben Rgt.:
des Komthurkrenzes des ſächſiſchen Hausordens der Wachſam-
keit oder vom weißen Falken: den Flügeladjntanten Majors
von Scholl und Freiherrn von Seckendorff.

Der vortragende Rath bei dem Rechnungshofe des
Deutſchen Reichs, bisherige Oberrechnungsrath Maaß iſt zum
Geh. Oberrechnungsrath, der Geh. Finanzrath und vortra-
gende Rath im Finanzminiſterium Wall ach zum Geh. Ober-
Finanzrath, der vortragende, Rath bei der Oberrechnungs-
kammer, bisheriger Oberrechnungsrath Dr. Koch zum Geb.
Oberrechn.-R., d. Reg.-R. Buchholz zu Schleswig z. Stellvertr.
des erſten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zur
Schleswig ernannt worden. Dem Regierungsrath Roberr
Weſter burg zu Wiesbaden iſt bei ſeinem Uebertritt in den
nd der Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

*2-* Kranichfeld, 1. Juni. (Die Hauptverſammlung
des Mitteldeutſchen Verbands der Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung) wurde geſtern in unſerm
Städtchen unter mittelmäßiger Betheiligung abgehalten. Nack-
dem der Vorſitzende, Herr Stiftslehrer Dr. Zänker- Weimar
die Verſammlung begrüßt hatte, ſprach Herr Generalſekretär
Dr. Seidl- Weimar über das Thema „Volkslatein“, während
Herr Seminarlehrer Bechler- Weimar einen Vortrag über
„Obſtbanmzucht“ hielt. Jm Anſchluß daran wurde die Ein
richtung beſondrer Obſtmärkte empſohlen.

M Seehauſen i/Altm., I. Jnni. en en Aue
Verluſt des Steueramtes.) Am vergangnen Freitag fand
vor unſrer Stadt ein vom hieſigen landwirthſchaftlichen Verein
veranſtaltetes Konkurrenzpflügen ſtatt, welches von 8 Uhr frük
mit kurzer Unterbrechung bis 5 Uhr Nachmittags währte und
welchem als Vertreter des landwirthſchaftlichen Centralvereins
Herr Profeſſor Dr. Wüſt- Halle beiwohnte. Die Reſultate des
Pflügens konnten bisher noch nicht in abſchließender Weiſe feſt

werden. Mit dem beutigen Tage verliert unſere Stadt das
önigl. Steueramt, welches mit demjenigen in Oſterbur.g

vereinigt vird.
—rs. Gera, 1. Juni. (Eine, Verſammlung des Ver-

bandes der Ortskrankenkaſſen s unddes Oſterlandes) hat geſtern hierſelbſt ſtattgefunden. An
derſelben nahmen über 50 Vertreter der Ortskrankenkaſſen aus
den Städten Gerg, Greiz, Jeng, Kahla, Neuſtadt a O., Naum-
burg, Pößneck, Schleiz. Untermhaus und Weimar theil. Der
ganze Verband umfaßt z. Zt. 22 Kaſſen; den übrigen noch inv
Gebiete gelegenen Kaſſen ſoll eine Aufforderung zum Beitritt
in den Verband zugeſchickt werden. Aus den Verhandlungen
und Beſprechungen iſt Folgendes hervorzuheben: Mit den Bade
direktionen zu Pauſa, Sulza, Köſtritz und Lobenſtein iſt ein
Abkommen getroffen worden, nach welchem Kranke, welche dem
Verbande angehören, gegen Foltenermabigung, bis theilweiſe zu
50 Prozent, daſelbſt aufgenommen werden. Auch iſt dahin ge-
wirkt worden, daß Rekonvalescenten in dem neueröffneten Ge
neſungsheim Niederndorf mit dem Beitragsſatze von 2 4 pro
Tag Auſnahme finden können. Der Antrag, den Verband auf
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r Oberbürgermeiſter Staude und St.V. Juſtizrath Herz l ſowie der ruſſiſche Staatsrath Anton von Rubinſtein zu
e

eigen

es 60Soufflard wartete, das Meſſer in der Hand und den Blick feſt auf die Oeffnung
T7 gerichtet, ungeduldig auf den Augenblick, da ſich Bertons Kopſ zeigen werde, ſein
h grauſamer Entſchluß war gefaßt.

Da fühlte er, wie ihn jemand an dem Rockſchoße zog. Er drehte ſich raſch
bter um. Es war Fifi.1006 „Sie ſind an der Reihe!“ flüſterte der Junge.

„Und Micand?“

der Straße.“

Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helme r
„Du haſt Dich geirrt,“ ſagte Leſage nach einer Weile zu der Frau Hardel.

„Die Stimmen, welche Du gehört haſt und die ich noch vernehme kommen von

Sie umſtanden alle die Thür, unbeweglich und ſtumm wie Bildſänlen als
plötzlich eine an ihre Ohren dringende Stimme ſie in großen Schrecken verſetzte.
Es war Fifi, der auf den Fußſpitzen herangeſchlichen war und jetzt ansrief: „Jch

„Jſt drüben.“
„Dann warte, ich will dem einen Stoß verſetzen!“ antwortete Sonfflard, auf

den Poliziſten zeigend, welchen Mylord gerade in ſeine Arme nahm, um ihn zu der
Oeffnung hinaufzuheben.“

ch „Mit nichten die Zeit drängt; machen Sie, daß Sie fortkommen oder ich
reie.“

um „Gehe vor mir hinüber!“
„Auch nicht, Jhr Kopf iſt in Gefahr, der meinige nicht.“

Als Fifi allein war, zog Berton ſeinen Rock aus, um ſich bequemer durch die
Heffnung winden zu können und um auch ungenirter in ſeinen Bewegungen zu

nd ſein. Dann ſah Fifi, daß Soufflard glücklich bei ſeinen Genoſſen angelangt war,
n und eilte an's Fenſter.
e gt n vorſichtig,“ rief ihm Leſage zu; „die Leiter hat unter Soufflards Füßen

niſtert.“
Fifi lächelce ſpöttiſch. „Jch bin glücklicher Weiſe nüchtern und leicht wie

ein Eichkätzchen.“
uf 12 Er ſchritt mit einer Sicherheit und einer Ruhe auf den Sproſſen vorwärts, als
5000 wäre dieſe luftige Brücke der Pont-neuf. Jn der Mitte angelangt erbleichte er

plötzlich, blieb ſtehen, und maß ſchauernd die Tiefe des Abgrundes welche ihn
I. Pr. herabzuziehen ſchien. „Das kniſtert und knackt und giebt nach, ich bin ver
rk. w. he er das Wort zu Ende geſprochen, brach die Leiter in der Mitte aus-
10943 einander. Ein dumpfer Schrei entfuhr der Bruſt aller. Jn demſelben Augenblick fiel
h der eine Theil der Leiter mit großem Geräuſch auf das Straßenpflaſter hinab.
r Der andere, an dem Fenſterſimſe durch die eiſernen Haken feſtgehaltene Theil da

gegen ſchlug an die Mauer. Und an der letzten Sproſſe dieſes Theiles hielt ſich
u Fifi mit den Händen feſt.
ein „Nur Muth! Verliere nicht den Kopf, Fifi“, rief ihm Leſage zu.
eben Fifi antwortete nicht. Er war leichenblaß, das Blut rann ihm aus einer
ätz- Wunde an der Stirn, der Kopf hatte an der Mauer aufgeſchlagen. Die ganze

Bande ſah zur Luke hinaus.
n „Er rührt ſich nicht“, bemerkte Soufflard mit bewegter Stimme.
y Ah 4ewn er die Beſinnung verliert, ſo iſt er ein Kind des Todes“, ſtammelte

ette.
re Die Vollard konnte keinen Laut von ſich geben. Sie ſtand mit halb geöff-

netem Munde, das Auge ſtier auf ihren Sohn gerichtet, leichenblaß und unbeweglich
101 a; es war ein peinlicher Anblick.

So verſtrichen zehn Sekunden. Da bewegte Fifi wieder die Beine und richtete
den Kopf in die Höhe, wie um ſich Rechenſchaft von ſeiner Lagezu geben. Dann
erfaſſte er eine Sproſſe und erklomm nach und nach das Fenſter. Er war gerettet.

Mit dem Kopfe nach der Luke zugewandt wo ſeine Kameraden ſtanden, rief
er: „Macht raſch, daß Jhr fortkommt, und kümmert Euch nicht um mich, die ſollen
mich gewiß nicht finden.“

hin's, hier bin ich!“ Frau Vollard fragte ihn, nachdem der erſte Schreck vorüber
war: „Na, was haſt Du entdeckt? Eine Manſarde, einen Boden

„Ja!“ entgegnete Fifi. „Manſarden und Böden, ſoviel einer will; wir haben
das Ausſuchen. Bloß ſind ſie alle dreißig Fuß unter uns, gerade wie diejenigen,
welche wir bereits geſehen haben.“

„Da liegen wir ſchön drin; dann iſt es ja rein unmöglich, von hier We gzil
kommen“, meinte die Vollard.

Alle drängten ſich um Soufflard.
„Da es unmöglich iſt, auf ein Nachbarhaus zu gelangen wie wir gehofft

hatten, ſo wollen wir in das erſte Stockwerk dieſes Hauſes hinabſteigen wollen
in ein Zimmer dringen, deſſen Bewohner uns ſchon geſtatten wird, mit Leichtigkeit
in den Gang zu ſpringen. Sind wir erſt im Gange, ſo finden wir wohl irgend
wo eine Leiter.“

„Jch habe zwei da unten liegen geſehen,“ bemerkte Fifi.
„Dann ſchleichen wir uns alſo den Gang entlang und in einer Viertelſtunde

ſind wir weit weg.“
„Famoſer Plan! raſch hinunter,“ drängte Leſage und legte die Hand auf den

Schlüſſel. Jn dieſem Augenblicke hielt er plötzlich inne. „Schritte auf, der Treppe!“
flüſterte er. Alle horchten.

Man hörte ganz deutlich das Geränſch von Tritten und Stimmen.
„Tanſend Millionen!“ fluchte Soufflard, „zu ſpät!“
Die ganze Bande ſtand wie verſteinert da. Sie ſahen ſich rettungs!es ver-

loren und keiner von allen dachte nur noch einen Augenblick daran, jetzt noch ſeinem
Geſchick entrinnen zu wollen.

Soufflard zog das Jnſtrument, deſſen er ſich in der Rue du Temple bedient
hatte, aus der Taſche. „Mein Wort halte ich aber doch,“ murmelte er, vor Wuth
zitternd und erbleichend. Er rief Leſage und Micaud herbei. „Hört zu, was wir
jetzt zu thun haben. Wir drei ſtellen uns zu beiden Seiten der Thür auf. So-
bald ſie die Thür einſtoßen, ſtrecke ich den erſten, der ja das Licht hält, zu Boden,
ſtürze mich dann auf Mylord, und Jhr beideß ſucht Euch Eurerſeits jeder einen
Mann. Das iſt ganz einfach, nicht wahr

„Gewiß“, antwortete Leſage entſchloſſenen Tones, „mir geht es an den Kragen
ich nehme es auch mit zweien auf.“

„Und Du, Micaud?“ fragte Soufflard.
„Steht mein Leben hier nicht ebenſo gut auf dem Spiele; wie das Eurige?“

kalt Micaud; „ich werde meine Schuldigkeit ebenſo thun, wie Du und
eſage.“

Tritte und Stimmen waren unterdeſſen vernehmlicher geworden. Die drei
Frauen drängten ſich erbebend aneinander und horchten mit Schreck auf das die
Treppe heranfdringende Geränſch. Fifi durchſuchte ſeinerſeits alle Winkel des
Bodens. Plötzlich rief er: „Gerettet!“

„Was ſagſt Du?“ fragte ihn Soufflard leiſe.
„Jch ſage, daß wir gerettet ſind. Seht her!“



ganz Thüringen auszudehnen, wurde augenommen, ferner wurde
beſchloſſen, ein Schreiben an den Reichstag zu richten, welches

ch mit der Regierungsvorlage, das Krankenkaſſengeſetz betreffs
des Sterbegeldes ſo abzuändern, daß in Zukunft die Hinter
laſſenen eines nach Beendigung der Unterſtützungsdauer ver
ſtorbenen Mitgliedes ſo lange zum Bezuge von Sterbegeld be
rechtigt ſind, als der Verſtorbene Mitglied der Kaſſe war, im
Maximum jedoch nicht länger als ein Jahr einverſtanden er
klärt und in welchem darum gebeten wird, daß für die Orts-
krankenkaſſen einheitliche Formulare und Bücher ähnlich wie
bei der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung vorgeſchrieben
werden.

Gera, 1. Juni. (Betriebsamt.) Wie verlautet,
iſt begründete vorhanden, daß nach der Verſtaat
xichung der Saglbahn und der WeimarGeraer Bahn welcheman für alle Fälle nach kürzerer oder z Friſt erwartet

T die Stadt Gera ein von der Kgl. Eiſenbahndirektion zu
Erfurt reſſortirendes Bekriebsamt erhält. Demſelben würden
ſofort bezw. nach der erfolgten Jnbetriebſetzung die folgenden
Linien unterſtellt werden: Weimar-Gera, Großheringen-Saal-
feld, SchwarzaBlankenburg. Orlamünde-Oppurg Camburg-
Zeitz, ſowie ArnſtadtSaalfeld.

Greiz, 1. Juni. (Der Geſchäftsgang in unſerer
Textilbranche) iſt zur Zeit nicht als allzu günſtig zu be
zeichnen. Haben auch die Exportfirmen ziemlich gute Beſchäfti-
gung, ſo fehlt es doch an deutſchen Aufträgen, und darunter
haben ganz beſonders die kleinen Firmen und die Lohnwebereien
zu leiden. Jn verſchiedenen Etabliſſewents ſtehen eine Anzahl
Webſtühle leer. Auch in Zeulenroda klagt man über ſchlechten
Geſchäftsgang in der Strumpfwaarenfabrikation. Die Woll
ſpinnerei Koch in Kleinreinsdorf, welche im Vorjahre ihr Eta-
bliſſement bedeutend vergrößerte, hat in Folge der guten Auf-
t der mals die Zahl der Spindeln um ein beträchtliches
erböht.

Verkehrsweſen.
Die, große internationale Conferenz

zur Feſtſtellung dex Es hatihre bisherige m „Mitteleuropäiſche Fahrplanconferenz“
laut neueſtem Protocoll in Europäiſche Fahrplan-confereunz“ umgeändert. Jn der That iſt das Epitheton
„mitteleuropäiſch“ längſt nicht mebr zutreffend, da ſich die Feſt
ſtellungen der Conferenz ſo ziemlich auf alle Eiſenbahnen
Europas mit Ausnahme von Portugal, Spanien, Weſtfrank-
reich, Jrland und Griechenland erſtrecken.

Schiffsbewegungen.
Norddeutſcher Lloyd.

Bremen, 1. Juni. Der Dampfer „Sachſen“ iſt geſtern
von Southampton nach Oſtaſien weitergefahren. Der Schnell
dampfer „Eider“ iſt heute früh 3 Uhr ab Southampton nach
NewYork weitergefahren. Der Schnelldampfer „Saale“ iſt
auf der Rückkehr von NewYork geſtern Vormittag 11 Uhr in
Southampton angekommen und hat Nachmittag 1 Uhr die Reiſe
nach der Weſer mit 451 Paſſagieren fortgeſetzt. Der Dampfer
„Weſer“ iſt geſtern Las Palmas paſſirt. Der Dampfer
„Amerika“ iſt geſtern Lizard paſſirt. Der Dampfer „Preußen“
iſt vorgeſtern in Aden angekommen. Der Dampfer „Braun-
ſchweig', iſt. heute in Genug angekommen. Der Dampfer

tettin“ mit der Poſt für Auſtralien iſt von Brindiſi heute
Vormittag in Port Said angekommen. Der Dampfer „Hohen-
r iſt hente von Port Said nach Auſtralien weiter-
gefahren.

Verlooſungen.
T. Frankfurt, 1. Juni. Prämienziehung der Badiſchen

100 Thaler-Looſe. 120 000 auf 78065, 24000 auf Nr.
52817, 12000 auf Nr. 78069, 4800 auf Nr. 52812, je 2400.4
auf Nr. 5593 99990, je 600 auf Nr 6519 15604.

T Hamburg, 1. Juni. Serienziehung der Köln-Mindener Looſe 2279 2651 2759 3056.
Kaſfel, 1. Juni. Serienziehung der Kurheſ ſiſchen

40 Thaler-Looſe: Nr. 53 64 108 270 332 436 527 639 673

688 750 777 825 850 862 1051 1089 1092 1099 1124 1126 1191 6,--, Rapskuchen 4 530 bis 6,50, Mais, ver
1200 I251 1264 1299 1358 1418 1525 1622 1689 1644 1646 1717 bis 8,30, Weizenkleie 5,60 bis 5,80, Rogdenlle
1739 1806 1620 1821 1624 1829 1833 1855 1859 1941 1980 2009 6,10 ab Hamburg pro 50 Kilo bhi

2534 1 73033 3040 3057 3151 3203 3237, 3248 3266 3296 3305 3388 5475 Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a.
3480 3521 3535 3611 3641 3642 3666 3783 3812 3836 3845 3867 Börſe vom 2. Juni 1891.
3884 3886 3893 3949 3992 4121 4192 4201 4236 4241 4245 4432
4483 4480 4520 4589 4595 4601 4682 4848 4877 4879 4895 5052 Dividende Co
5112 5250 5392 5451 82 T S 05 7 für I Ursnott6075 6104 6157 6189 6200 Dbligation6411 6417 6401 6482 6483 6663 6567 6608 6630 6696 6708 e e l

ien. I. Juni. Gewiunziehung der r 1864er Halleſche StadtOblig. s B.Looſe. r. 658 Serie 3108. 20,000 Fl. Nr. 7 Ser. von 18843548. 10,000 Fl. Nr. Es Ser. 3948 je 5000 Fl. Nr. 10 Ser. To74 Zu Halleſche Stadt Oblig.
Nr. 8 Ser. 2457. Weitere Serien 184 1266 1274 1311 1363 1486 von 1886 23!94,75 bis64 18656 1861 1977 2074 2199 2130 2224 2448 2636 2759 2815 0 ter Stadtauleide b3 o Erfurter S2929 8005 8826. n et SoAnleihe von

Magdeburger Börfe vom 1. Juni 1891. n e h b S49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 2,50Anleihe „10 wwar S e 24 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5, 3 Sächſ. Provinzial-Oblig. s 96 B
Deſſauer Gas Obligationen Dir c 3 UrffirutRegulirungs1889 1890 die 2Magdeburger Augem, r p. St. 4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.à Mk. vo lt Et. à So0o in. e Körbisdorf e e 4 (100 G.do 20 (20 e Hyp. Anl. der Cröllwitzerdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk. lctien-Papier-Fabrik 2 4 (99 Gmit 33 Einzahlung. 26 32 583,00 B. 4 Hypoth.-Anl. der Hall.do. LebensBer eiten p. St. à 1600 Mk. o g lis) r.mit 20 Einzahinng 2r Brauerei (Michaeli 4/,do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk. 4 HypothekAnl. der Gewerk-vollgezahl s 45 Vatt Ludwig II. 4 (98 GDiv. in 4 Hyp.-Anl. der Naumb.
i i NeuſtadtMagdeb T 50 u T T.„MaSt ne de wen ichen um V r Braun 1027Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 o I 5 95,90 bz B Schuldverſch. 4 ,75 G,Deſſauer See ſetien 10 10 4 WerſchenWeißenfelſer

Eiſengießerei und Nienb. 4 chuldverſch. 41 102,75 G.ger rc. l Halleſche Bankvereins-Actien 1890 5 164,50 bz.Magdeburger Aügemeine Gas Actien 4 4,50 4 SparundVorſchuß-Bank Aktien 1890 9 4 239 bz.
do. Hankverein-Antheile s to9 10 B Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien [1890/911 8 1 1106
do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 e rdo. GBergzwerksActien 4 s 123 Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/901 8 4do. u tant At3r Priorit.-Act. 4 a Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 1 4 (140 B
do. Steſenkehn den 4 8 Süchſienr, Braunkohlen 9 150,0Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3,50 St.-Actien 1889 4 „50 G.Ma er ehe BuckauActien. 4 J 2 u S Sächſiſch Thür. BraunkohlenSe Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9 St.-Prioritäten 1889 9 5 150,50 G.

Sudenderger Ma Wiünenfab i Aiten Arg l WerſchenWeißenfelſer Braun-
Magdeburger Zuckerraffinerie StammAetien 4 6 el kohlenAktien 1889/901 114 1166 G.do. do. Stamm Prior. 6 7 Ah S Dörſtewilz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. 1889/901 3 4 686,50 B,
r rr g e u. Solaröl wogl s eNach dem Geſchäftsbericht der Lübecker Feuer- Tverſich gs- Geſellſchaft hat ſich die Unlerbilanz in Naumburger BraunkeLActien 1889/901 6 4 999 G

1890 um 125 249 auf 246 629 erhöht. Es wird vorge- Halleſche Brauerei St.Actien
ſchlagen, auf jede Aktie 200 à fonds perdu zuzuzablen, wo Michaelis) M 1889/901 0 4
durch 200 000 spre dlgun des x e r e St.-Prior. oürden; bi ienkapita s u 7Trin isber haben JInbaber von 88 e de entap ActienBrauerei Feldſchlößchen [1889/501 7 4 I111 B.

Wie die „Köln. Volkszeitung“ r machen die Cröllwitzer Papierfabrik-Act. Iisso/901 s 4 142 B
öſterreichiſchen Staatsbahnen eine Ausſchreibungkzum Zeitzer MaſchinenbauActien
19. Juni auf die r in von 800 000 Tonnen Kohlen, (Schäde) t889/80] 290 1 4die Jtalieniſche Mittelmeerbahn auf die Verdingung Halle WMa inenf.Actien 1890 35 4 G
von 700 Perſonen und Güterwagen, ſowie 50 Lo Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 125 B.
komotiven und die rumäniſche Staatsbahn auf Hildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/901 12 4 „149,50 G.
500 Eiſenbahnwagen. Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 5Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be- Landsberger Malzfab. Actien II889/901 12 5 210B,
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg. den I. Juni 1891. Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/901 0 4Reisfuttermehl 4,50 bis 7,50 ab Sambarg, 450 bis Eilenburger Kattun-Manufak-

7.30 ab Amſterdam und Antwerpen, 4,60 bis 7,75 ab turActien 1889/901 8 4 171,25 B.Magdeburg, 435 bis 7,50 ab London und Liverpool. Ge Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 6 ab Hamburg, 5,75 Bexabanvereins m 7 e.bis 6,50 ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 5, bis 5,50, Kure d. Conß, Pfännerſchaft ke, 190 G.
Erdnüßkuchen und dinsmeßl 7,20 bis 8,75, Baumwollſaat PackhofsActien“) 7 foe. 260 G.
kuchen und Baumwollſaatmehl 6,60 bis 8, Cocosnußkuchen Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſichund Cocosnußmehl 7,30 bis 8, Palmkernkuchen 5,60 bis pro Stück.
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Er zeigte
funden hatte.

„Biſt Du von Sinnen Drei Stockwerk trennen uns vom Straßenpflaſter und
dieſe Leiter iſt kaum zehn Fuß lang!“

eine Leiter, welche er in einem Winkel an die Wand gelehnt ge

XXIV.
Fifi zuckte die Achſeln. „Sie haben mich nicht verſtanden, die Leiter ſoll nicht

als Leiter dienen, ſondern als Brücke.“
„Wie meinſt Du das fragte Laſage.
„Eine Hängebrücke, welche ich über die Rue Cocatrix hinweglege; das eine

Ende hier, das andere an das gegenüber liegende Fenſter gelehnt.“
„Brillant!“ rief Soufflard. „Wenn ſie nur lang genug iſt!“
„Jch glaube.“

hilf „Nur raſch, wir haben keinen Augenblick zu verlieren. Komm mit, Leſage,
ilf mir.“

Alle drei eilten an das Fenſter der Rue Cocatrix hinaus. Dort befeſtigten
ſie die beiden eiſernen Haken, mit denen das eine Ende der Leiter verſehen war,
am Fenſterſims und ließen letztere langſam in der Richtung nach einer Vodenluke
in einem auf der anderen Seite der Straße gelegenen Hauſe nieder. Die ganze
Bande ſtand, da und verfolgte, von Angſt gepeinigt, dieſe Operation, deren Gelingen
für ſie eine Frage über Leben und Tod war.

Die Leiter berührte die gegenüberliegende Luke und lag feſt. Sie war lang
genug.

In demſelben Augenblick langte die Polizei auf dem Treppenflure an. Micaud,
der als Wache zurückgeblieben war ſah ſie kommen und zählte ſie, durch ein
Spalte ſehend.

„Wie viele find ihrer fragte Soufflard, der ſich der Thüre genähert hatte.
„Mylord mit gezählt, zwölf“, antwortete Micaud leiſe.
„Was machen ſie

ſoll „Sie berathſchlagen, ob ſie die Thür einſtoßen oder das Schloß aufbrechen
ollen.“

„Das Aufbrechen erfordert Zeit. Paſſe nur immer weiter auf und rufe mich
bei der geringſten Gefahr

Soufflard kehrte nach dem Fenſter zurück.
„Na, worüber denkt Jhr denn nach, und worauf wartet Jhr?“ fragte Soufflard

erſtaunt.
Die Vollard ließ einen ausdrucksvollen Blick auf die Leiter und von da auf

die Straße, auf dieſen gähnenden Abgrund, deſſen Tiefe bei der herrſchenden Dunkelheit
unergründlich erſchien, gleiten und erklärte: „Dieſe Leiter iſt ſo gebrechlich, daß wir
wirklich keine Luſt haben, auf das Straßenpflaſter zu ſtürzen.„Jhr wollt alſo hier bleiben und Euch von der Polizei eRnetmen laſſen fragte

Soufflard mit verſchränkten Armen.
„Das iſt beſchloſſene Sache!“ antwortete die Vollard.

beſt m habe aber das Gegentheil beſchloſſen,“ erklärte Soufflard kurz und
eſtimmt.

„Es ſteht mir doch aber, denke ich, frei
bleiben? O nein, durchaus nicht.“

9 e geht aber doch niemanden etwas an, wenn es mir gefällt, mich feſtnehmen
aſſen.“
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„Weit gefehlt! Zunächſt geht es uns Beide an, Leſage und mich, denn hier
ſteht unſer Kopf auf dem Spiele. Jhr werdet die Güte haben, zuerſt hinüber
zu gehen, deun ich will niemanden hier zurücklaſſen das iſt zu gefährlich.“

„Halten Sie mich vielleicht für fähig, Sie zu verrathen?“
„Aus freien Stücken, nein! aber die „Neugierigen“ auf der Polizei ſind

luſtiger, wie Sie, Frau Vollard! Kurzum, wir gehen alle über die Brücke. die Frauen
zuerſt: das iſt mein letztes Wort.“

Die Frauen wußten wohl, wer ſo zu ihnen ſprach, und erbebten vor ſeinen
durchbohrenden Blick konnten aber kein Wort hervorbringen.

Micaud eilte herbei. „Raſch raſch! Mylord bricht das Holz von der Thür ab,
der Menſch hat an ſeinem Arm nicht Finger, ſondern wahre Zangen, in fünf
Minuten ſind ſie auf dem Boden.“

„Jch will zuerſt hinübergehen,“ erklärte mit Entſchloſſenheit Alliette.
Soufflard ſtürzte eine in der Nähe befindliche Kiſte um und half Eugenie Alliette

hinauf. Sie ſtand in gleicher Höhe mit der dünnen Leiter und warf einen furcht
loſen Blick auf das Pflaſter und trat dann von Sproſſe zu Sproſſe unerſchrocken
ohne Schwanken und ſo feſten ſicheren Fußes, als befinde ſich die Leiter nur zwei
Fuß über dem Erdboden. Nur in der Mitte trat ſie vorſichtig und leichter, aber
ohne das geringſte Zögern auf.

Dies war der kritiſche Augenblick, wo auch Soufflard, welcher bis dahin Herr
ſeiner ſebſt geblieben war, erbleichte. Endlich ſtieß ſie einen Freudenſchrei aus,
Sie war an der Luke angelangt und ſtieg hinein.

„Na, fürchtet Jhr Euch jetzt auch noch fragte Soufflard die Vollard und die
ardel.s „Das will nichts ſagen,“ meinte die Vollard, „Alliette iſt nicht ſo ſchwer wie

wir.
„Und wenn ich auch hinübergegangen ſein werde, wird Euch das beruhigen?“

fragte Leſage. „Ja dann!
Leſage betrat die Leiter, ſchritt kaltblütig aber vorſichtig vorwärts und war ir

einer Minute bei Alliette angelangt. Da entſchloß ſich endlich auch Frau Vollard
zu dem halsbrecheriſchen Gang; ſie war aber ſo blaß und zitterte ſo ſehr, datz
Soufflard die Bemerkung nicht unterdrücken konnte: „Die kommt nicht hinüber.“

XXV.
Jn der Mitte angelangt, fühlte die Vollard die Leiter unter ihren Füßen

ſchwanken. Ein kalter Schauer überfiel ſie, ſie blieb ſtehen.
„Jch kann nicht weiter; mir wird's ſchwindelig, ich bin verloren,“ ſtammelte

die Unglückliche mit ſchwächer werdender Stimme.
„Warte, rühre Dich nicht,“ rief Leſage ſeiner Schweſter zu; er verſchwand,

kam aber bald mit einer langen Latte wieder, die er ihr entgegen hielt. Die
Vollard ergriff die Latte und kam, rung geworden, in der Luke an; Leſage hob
ſie hinein. Soufflard athmete auf. „Wenn die Leiter unter ihrer Laſt zuſammen-

wäre ſo war ſie, waren wir alle verloren,“ et er. Als die Hardel
en Weg mit mehr Entſchloſſenheit zurückgelegt hatte, eilte Micaud herbei. „Mylord

hat ein Loch gemacht, durch welches man einen Kopf ſtecken kann.“
„Gehe hinüber zu den anderen e Soufflard, „ich werde Deinen Plab

einnehmen und wenn ſich ein Kopf zeigt, ehe die Reihe an mich gekommen iſt, o
iſt es um ihn geſchehen. Soufflard ſtellte ſich an die Thür. Jn dieſem Augen
blicke bot ſich Berton an, durch die von Mylord gemachte Oeffnung zn kriecheh
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zweite Beilage zu I 126 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Mittwoch 3. Juni 1891.

Z T T TDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

-VVGGSASSSGSStVKCCC

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.
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llotel Stadt Hamburg.

Halle a. S.Gegenüber der Poſt. ſ. Du

ihe des Theaters und der Kliniken.
ötel ersten Ranges.

es L. Achtelstetter.
ſſotel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen alte guten w.

d Beziehungjeder Beziehung pyanei

Hötel Deutſcher Iof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes,,
früherer langj. Reise-College,

6689]

Central-Hötel.
Halle a. S. Am MFIarkt-.

Direkte Pferdebahnu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Ceschüftsreisenden best. einpfohlen.
Svlide vprgſe.

610] Weber.Hotel Stadt reden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

W. Nr. 355.W. Stünkel, Beſitzer,

Neu eröffnet!
Conttental-Adtel Leistner.

Halle a. S.
W Haus erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmuwaffſer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.10462]

NXeu!Hötel du Vor
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

r erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

riſcheveleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit

olonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.F. Beitin.
ſſötel 7. gold. Iürgch
m. Viktoria-T S wegt u. Gartenreſtaurante

8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Crone,
ſrüher Reiſe-College.

Restaurant Fürstenbof.
Fernsprecher 414 (9577

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger BRBuffet.
Bekannt durch guke Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

Haalsohſossbrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.
BRfere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert,0608 B C schoke.
e Freyberg-Bräu,
S O. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., 1.u.2. Stock.

Villard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 1-3 Uhr. Carl Braung

h

llötel goldene Kugel.
W Nöchſt gelegenes Hotel J. Rangesam Bahnhof, Bö 086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der DresdenerBierhalle

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besonäd. empfohlen,

Beſte u. erſte Bezugsquelle für

e

2

2

grosse Oderkrebse
und SHelgoländer Hummer

Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. 33
franz. Geſchmack.Zimmer f. Familien ſtetsreſ r

t ernſprecher 581.
Telegr. Adr. e ääe

Hotel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

ma alle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.

Robert Kunze.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schulgaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.We ne v. F. A. Joräan, Magdeb. J.

Bier: Münchener Kindl.
D.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalIIe a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

Reichebalen,

alle a. S., Wuchererſtraße 2Neurenovirte comfortabel n

gerichtete Localitäten, großer
ſagt mit Theaterbü ne, Ge
ellſc m für Vereine u.

erſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458)] Herm. ZAschau.

Café Monopol.
Halle a. S., Aſte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale

[10024 Vranz Kodritzseh.

e

Sicherheitsfondsdurch die grosse SparsamkKeit ihrer Verwaltung;:
o

selben lediglich an die Versicherten

auch im Kriegsfalle in Kraft,

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Die vorgenannte älteste und grösste deutsehe Lebens versicherungsanstalt zeichnet sich aus:

1. durch ihr stetiges Wachesthum ihr Versicherungsbestand betrug:Ende 1829: 7100000 Erde 1868: 181 400 000 l
„1838: 43 700 000 1878: 347 100 000 .4

1848: 72 000000 „1888 550 500 000
„1858: 103 800 000 „1890: 585 700 000 4&durch die Beständigkeit ihrer Theilhaberschaft der Abgang bei Levbrzeiten stellt

sich bei ihr niedriger, als bei fast allen anderen Lebens versicherungsanstalten
durch die verhältnissmässige Grösse ihrer Vonds und insbesondere ihres

durch die Höhe ihrer Veberschüsse und die volle unverkürzte Rückgewähr der-

Die Versicherungen Wehrpfüchtiger bleiben ohne Zuschlagprämien

Vertreter der Bank: in Halle (Saale) Wilhelm Raseh, Schwetschkestr. I.
in Wettin Gust. Strasser, i, Fa.: H. G. Strasser. [1071

Stadttheater.
Zu den vom 17. bis incl. 29. Juni er. ſtattfindenden

Gaſtſpielen
des weimariſchen Hoftheater-Enſemble's

werden die geehrten Abonnenten des Stadttheaters höflichſt eingeladen.
Passe partout Karten werden für olgende Plätze ausgegeben:

Orch.-Faut., J. R.-Loge, I. R.-Balkon, Parquet, II. R. u. Parterre.ie Preiſe der Plätze für alle 12 Vorſtellungen ſind wie echt
Orch.-Faut. 24 Mark, I. R.-Loge 24 Mark, Balkon 24 Mark, Parquet20 Mark, l. R. Vorderreihe 15 Mark, Parterre 12 Mark.
Beſtellungen auf feſte Plätze werden von Donnerstag, den 4., bis Sonn-

abend, den 6. Juni cr., Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von
z bis s Uhr im Bureau des Stadttheaters (Eingang von der Theater-TerraſſeJus) entgegengenommen.

Weiastuben zum „Vater Rhein

Von heute ab:

Erdbeerbowle.
Meine Tisohhetfn.

Stackt-Fernsprecheinrichtung
in Halle (Saale) und Trotha-Cröllwitz.

Mit dem 1. Juli beginnt ein neuer Bauagbſchnitt in der Erweiterung
der Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Halle und Trotha a
welche im Laufe des nächſten Bauabſ ausgeführt werden ſollen, ſind bis
zum 5. Juni bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte in Halle un
oder bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Trotha anzumelden.Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten 36 W

frei bezogen werden.
Halle (Saale), 15. Mai 1891.

Der Kaiſerliche DkberPoſtdirector.
Wehlack.

[11014

[(11016

Victoria Theater.
Dienſtag, den 2. Juni:

Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn
William BüllerEiner von unſere Leut'.

Lebensbild mit Geſang in 3 Akten
von O. F. Berg.

Isankstern William Büller
Erhöhte Preiſe.

De Saal 50 Pfg.
Anfang 8 Uhr. [10994

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Heute Gro Nachm. 4 Uhr
Großes

Militär-Concert.
Entre à Perſ. 30 O. Wliegert

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 .4 ſind in den bekannten Vertqufe
ſtellen zu haben [11015

Harzburg: Hotel Bellevue,
erſten Ranges mit mäßigen Prei-
ſen. Freie Ausſicht auf die Um
gebung. Omnibus am Bahnhof.

Empfiehlt H, Schlemm.

MACDLATUR
hat t
der llalisehen Zeitung

Deutsoho Landwirthechaftl Iuslung

Bremen, 4, bis 8. Juni 1891.
Ausgeſtellt ne [10984360 Pferde, 920 Rinder, 730 Schafe, 485 Schweine Ge

flügel, Bienen, alle landwirthſchaftlichen und gärtneriſchen
Erzengniſſe und Hilfsſtoffe, namentlich Samen, Dauerwagaren
W Ausfuhr und Schiffsverſorgung, Wein, Dünge-, und

uttermittel, ſowie alle landwirthſch. Maſchinen n. Geräthe.

SDreiſe.
75,000 Mk. an Geld, 300 Preismüuzen, Ehrengaben,

Preisurkunden.

Neben der Ausſtellung findet die Wanderverſammawg ver
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaſt (ſtatt, beſtehend aus Ver-S landw. Ausflügen und Abendunterhaltungen, an welcheu

nhaber von Dauerkarten als Gäſte theilnehmen können.
Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.

auch die

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 3/4. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.Zugfreies ſchattiges arten dtal nebſt

Kinderſpielplatz.W ff. Biere. pi5 che.
Rich. Starke,

Tivoli Etablissoment

Henriettenſtraße l [10439
DirectionRupert Mahoritenitzen e Co.,

Wie (11012Becker.Erötinung:
im un 1891.

Zeichen unck Mal- Unterricht
Kunstmaler Hans Knoechl 4 Nönchen, Albrechtstr. 16b, I

c c e c c c rccce c cIda Böttger lalleaſ, 5
gr. Steinstr. 60.

DEF Reform-5Steppdecken l
mit Tricotbezug und reiner Schafwolleinlage.

F. Reform-2ettwaaren l
als Kopfkiſſen, Unterbetten, Keilkiſſen. [10094

DF Reform-2heltwäſche n
von normalfarbigem und Maco-Tricot für Anknöpfer.

Bezüge für Decken, Unterbetten und Kopfkiſſen
wegen ihrer Vorzüge ges h durchläſſigreit wie leichter

von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Verkauf zu Fabrikpreisen laut Catalog.

J e
ſ1 ſi t J S nez S

Motto Thiomo

Billige Weine.

Kleiner Poſe à 70bei 12 Fl. 65 43., bei 25 Fl. 60 A.
Zeltinger Pioſel a 79

bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60 43.
Dürkheimer à 80

bei 12 Fl. t 88 25 Fl. 70 A.
hlt

Geiſtſtraße
Nr. 13.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstlicho Zähne und
Plombirungen. ([3105

Schmerzlose Zahnoperationen,

Zur Erbanunng eines
Kranken und

Geneſungshauſes
ſuchen wir ein paſſendes

Grundſtück von 10 bis 20
Morgen Fläche öſtlich der
Saale in Halle'ſcher, Gie-

bichenſteiner oder Diemitzer
Flur gelegen. Nur bei
billigſter Preisſtellung iſt auf
den Erwerb zu rechnen. Di-
rekte bis zum 1. Auguſt dieſes
Jahres gültige Anſtellungen der
Beſitzer ſind bis ſpäteſtens
Sonnabend, d. 6. d. M.,

an den Unterzeichneten einzu

ſenden, [11000
Vorſtand der Sektion I
der Knappſchafts Be

rufs- Genoſſenſchaft.

Leopold



0 000 M
Mk 1000 mal

Iaupttreffer: 75,

100 mal 100 Mk., 200 mal s0 20
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Wormser Dombau- Loose.
000 N. 5000 n

Mk.,

und folgende Tage.

Zum Besten des Baufonds für die Wiederherst
dieses herrlichen alten romanischen Baudenkmals;

W 2äehunge bereits am 16. Juni5436 Geldgewinne mit insgesann
225.,000 K. baar ohne Abzug zahlbar vom Dombin
Comité in Worms, und zwarZ mal 2000 M. 10 man 1000 Mk. 20 mal 500

5

4100 mal 10 Mk. Wir empfehlen diese günstigen und beliebten Loose,
lange der Kleine Vorrath noch reicht, à 3 Mk. und 50 W. Porto und Iäste.

Die alleinige Generalagentur: Lucd. Müller Co. Bankgeschäft in Berlin, Vürnberg, Hamburg und München
In Halle a. S. zu haben bei Schroecdel Simonm, (Rich. Schroedeh).

ellay,

Bekanntmachung.
Die Fortſetzung des Umtauſches derfenigen von uns ausgeſtellten

Jnterimsſcheine über Schuldverſchreibungen der 3 Preußiſchen con
ſolidirten Staatsanleihe von 1891 (Scrips),

auf welche die Vollzahlung bereits geleiſtet iſt, gegen die definitiven Stücke der
genannten Staatsanleihe nebſt den Kupons über Zinſen für die Zeit vom 1. Ok
tober 1891 ab und Zinsſcheinanweiſungen erfolgt:

vom 2. Juni 1891 ab
in den Vormittagsſtunden bei der

Haupt-Seehandlungs-Kaſſe in Berlin.
Ferner übernehmen vom 1. Juni bis einſchließlich 30. November 1891 iu den

Vormittagsſtunden die ſämmtlichen Königlichen Regierungs-HauptKaſſen und die
Kreis-Kaſſe in Frankfurt a. Main die koſtenfreie Vermittelung des

auſches.
Die Jnterimsſcheine find mit Verzeichniſſen, in welche dieſelben dem Nenn

werthe und der Nummernfolge nach geordnet einzutragen ſind, einzureichen.
Formulare zu den Verzeichniſſen können bei den genannten Stellen in Empfang
genommen werden.

Gegen die von außerhalb eingehenden Jnterimsſcheine, welche an die Umtauſch-
ſtelle in Berlin oder an die Vermittelungsſtellen portofrei einzuſenden ſind, werden
die entſprechenden Stücke, wenn nicht Anderes beautragt wird, von dieſen Stellen
unter voller Werthangabe unfrankirt überſandt werden. Der Umtauſch bei der
HauptSeehandlungs-Kaſſe wird nach Möglichkeit Zug um Zug erfolgen, dagegen
können die Vermittlungsſtellen die Schuldverſchreibungen erſt in 4 bis 12 Tagen
nach Einreichung der Jnterimsſcheine verabfolgen.

Auf beſonderen Schriftwechſel kann ſich keine der genannten Stellen einlaſſen

Berlin, den 27. Mai 1891. [10871General- Direction der Seehandlungs-Sorietät.

Verpachtung.
Das in hieſiger Stadt belegene, de

e milden
hörigen Wohn Wirthſchafts un
Brennereigebäuden mit

Hektar

Zwecke haben wir einen Termin auf

Vormittags 11 Uhr,

daß die Verpachtungsbedingungen in

der Schreibgebühren
Der Verpachtungstermin
1 Ubr (berſlud

Halberſtadt, den 28. Mai 1801

Das Curatorium der vereinigten
Hospitäler.

wird un

10 Gesellschafſts-Sspiele
Zur

Wormſer Dombanlokterie.
Zu jedem Spiele werden 50 Scheine ausgegeben. Jnhaber eines

Scheines erhält den 50. Theil der auf 50 Looſe fallenden Gewinne

Spiel 1. Spiel 2. Spiel 3. Spiel 4. Spiel 5.78829 78 78329 78 61036--85 9351 90 11652 700
63701 10 41826

Spiel 6. Spiel 7. Spiel 8. Spiel 9. Spiel 10.60451--5750 61101-50 61151 200 6300 1-50 63(51 100

Ein Schein 5 Mark. [10983Fünf Scheine gemiſcht 24 Mk., Zehn Scheine gemiſcht 47 Mk.
Porto und Ziehungsliſte 25

Richard Schroecdleel, Gr. Ulrichſtraße 48.
Daſelbſt auch Berliner Looſe, Weimar-Looſe, Schneidemühler

à 1 Mark.

Zwangsverſteigerung.
Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche vonGöttnitz, Band Blatt 7 auf den Ramen des Maurers Frie drich

Kroehnert zu Göttnitz eingetragene, zu Göttnitz und in dortiger Flur
belegene Grundſtück: Häuslerſtelle Nr. 7, Geb. St. R. 7, beſtehend aus:

a., Wohnhaus mit Hof und 18 Ar Garten,
b., Vieh Holz und Kohlenſtall,
e., Plan 69,Wieſe, J v

am 24. September 1891, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2,

verſteigert werden. [10991c uDas Grundſtück iſt mit 355 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,95,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 40 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des Erundbuch
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

„Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der u des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapikal Zinſen wieder-
Zehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten avzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glanbhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei i giſtewing des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

ſche das Eigenthum des Grundſiejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die e
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das u e d Zuſchlags ram 26. September 1891, Vormittags hr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.

Zörbig, den 28. Mai 1891.
Königliches Amtsgericht.

Der Sommer-Eiſenbahnfahrplan
der Htation Halle

und das
Perzeichniß der Sommer und Rundreiſe-

Fahrkarten
(Anusgabe Stationen Halle und Leipzig)

ſind erſchienen und zum Preiſe vonl Pfg. das Stück bei uns zu haben.

Expeclition der Hallischen Zeitung.

Jn meinem Hauſe finden zu einer
Penſionärin und meiner erwachſenen
Tochter noch einige junge Mädch. zur
Aräftigung der Geſundheit freundl.

Anfn. für die Sommermonate od. z. d.
zFerien. Gute Verpflegung, mäßiger
Preis, großer Garten am Walde.

Wernigerode a, H., Kaiſerſtr. 44.
TWerw. Fran Oekon. -Kommiſſ. Rath

Kleeberg. (11003

Dr. Taeufertimpft Mittwochs 3 Uhr.

2 ſchwere Arbeitspferde (Füchſe,
Wallachen) ſtehen zum Verkauf in
Burgsdorf bei Polleben Nr. 5. (11001

Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Bitterfeld, 3 km von
der Station Gräfenhainichen der Ber
lin--Halle-- Leipziger Eiſenbahnliniebe-
legene Domäne Strohwalde mit den
Vorwerken Buchholz und Niebecke, mit
einem Aregl von rund 629ha, darunter
20 ha Acker, 45 ha Wieſen, 39 ha
Hütungen und 186 ha Holzflächen, ſoll
auf 18 Jahre, von Johannis 1892 bis
dahin 1910 anderweit verpachtet werden
und iſt hierzu öffentlicher Bie:ungs-
termin auf [10157Montag, den 15. Juni d. Js

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer vor dem
Regierungs Rath Knappe anbe-
raumt worden.Auch bisher gehörte zur Domäne
eine Fläche von 629 ha mit 7276 .4
50 Grundſteuer-Reinertrag; der bis
herige Pachtzins betrug 12142 .4 6
Zur Uebernahme der Pachtung iſt

ein verfügbares eigenes Vermögen von
126,000 erforderlich und haben Pacht-
bewerber ſich über den Beſitz eines
ſolchen, ſowie über ihre Befähigung als
Landwirth durch glaubhifte Zeugniſſe
bald, jedenfalls vor dem Termine, aus
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in un-
ſerer Domänen- Controle und auf der
Domäne Strohwalde zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter Pagenstecher zu
Strohwalde geſtattet.

Merſeburg, den 6. Mai 1891.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Do
mänen und Forſten. von Rebeur,.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Bebitz-Mücrenger
Kreis-Chauſſee ſoll

dontag den 8. Juni
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthoſe „zur Linde“ in Beeſen
laublingen öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S. den 21. Mai 1891.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes

C. v. Krosigk. ([I10951-

Kirſchen
Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchuntzung an der Garſena-Rothen-
burger Kreis-Chauſſee ſoll
Donnerstag den 4. Juni Vormittags
11 Uhr im Kersten'schen Gaſt-

hofe zu Rothenburg
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen, 10940Halle a. S., den 21. Mai 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk. (10910

Kirſchen- Verpachtung.
Freitag, den 5. Jnni ds. Js., Nach

mittags 4 Uhr, ſollen die diesjährigen
Kirſchnutzungen an der Magdeburger
Chauſſee und auf dem Spielberg öffent-
lich im Wenig'ſchen Lokale verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

Sennewitz, den 1. Juni 1891.
Der Gemeindevorſteher. [11009

Kirſchen!
Der diesjährige Anhang hieſigen Allee
ſoll Montag d. 8. Juni er. Nachm. 2. Uhr
im Große'ſchen Locale öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Huyke.Bruckdorf 2. Juni 1891.

Stiftungen gehörige
iechenhofs Vorwerk nebſt dazuge-

einem GEe-
ſammtFlächeninhalt von etwa 246

oll öffentlich meiſtbietend auf
18 Jahre von Johannis 1892 bis da
hin 1910 verpachtet werden. Zu dieſem

Donnerſtag, d. 18. Juni d. J.,

im Rathhanſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 13,

e d e Werdep t Tuſtige mit dem Bemerken eingeladen,e (Kirſchen-Verb achtung PVemiethungen.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

Gemeinde Trotha an der Magdeburger
Chauſſee von Trotha bis zum Gaſthof

unſerer Regiſtratur, Rathhaus Zimmer
Nr. 14, eingeſehen werden können und
Abſchrift derſelben gegen Erſtattung

ertheilt wird.

10981

n

Steinthorbahnhofev 1209 Stück alte
5

bekannt gemacht.
Halle a. S., den 30. Mai 1891.

Bezirk des Königlichen Eiſenbahn-Betriebsamtß
(Wittenberge-Leiprig).

Umbau Bahnhof Halle.
Am 13. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf hieſigen

350
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

10Bahnſchwellen und J.
Weichenſchwellen

Die Bedingungen werden im Termin

Königliche Eiſenbahn Vaninſpection
Cöthen-Leipzig)-

zum Schwan ſoll
i Sonnabend den 6. Juni

14

ſofortige Zahlung verpachtet werden.
Troktha, den 29. Mai 1891.

Die Betheiligten

Bekanntmachung.

g. Saale ſoll
Donnerstag den 4.

mittags 9 Uhr

dingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Rothenb urg, den 28. Mai 1891.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der zur

Domaine Sittichenbach gehörigen
Süß- und Sauerkirſchplantagen ſoll
Sonnabend den 6. Juni

Nachmittag 2 Uhr
in der Kapellſchänke zu Sittichenbach
meiſtbietend gegen Vaarzahlung ver-

kauſt werden. [1102Die Domainen- Verwaltung.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung auf

den zu den Rittergütern Buxg- und
Kirchſcheidungen gehörigen Plantagen
ſollSonnabend den 6. Juni

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe

meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Burgſcheidungen, den 31. Mai 1891.
Graf von der Sehulenburg,

Süßkirſchen
Verpachtung.

Montag den 8. Juni Mittags 2 Uhr
wird im Goſthanſe zu Küttendiesjähri e
Anhang meiner Kirſchen meiſtbietend
verpachtet. Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht. [11028

Reuter.
d d W

ofJ Brüdorstr. J
V HALLE A. s,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffn v. 8—-7 Ubi
Mifrophon 151.

33 Stck. Märzschafe,

46 Raub.Jährtiugshammnelt

verkauft 10966Gut Ahlsdorfb. Eisleben, Mansfeld.

Eine Dame ſucht in gebildeter sFamilie zum 1. Auguſt Penſion mit
eigenem Zimmer. Offerten erbeten
sub W. d 7 bef. RudolfMosse, Halle. (10999
z

oliden [1101erſten Verwalter.
Gehalt 600 Mark.

t Zſcheiplitz bei Freyburg a U.

Land wehrſtr. 89
iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Küche und
Nebengelaß, für 1200 Mark p.
1. October zu vermiethen.
Näheres im Comptoir daſelbſt.

Von Bieln,

im Gaſthof zum Rehbock Nachmittags
Uhr öffentlich meiſtbietend gegen

q Der diesjährige e e rPlantagen der Domaine ofen t Sof. oder ſpäter zu verm.
nuni er. Vor-

auf hieſiger Domaine unter den im
Termine bekannt zu machenden Be- III.

Suche zum 1. Juli einen energ.

Frenndliche Wohnung
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.
Speiſekammer und ſonſtiges Zub. per
1. Juli zu vermiethen. Miethspreis

420 Mark. (10976Mospitalplatz 1.
Bahnhofftraße 21 iſt die I. Eiage,

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammwer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [I0e77
Gebr. Vricdinnnn, Marienſtr. Ia,

Mühlgraben 5, Part. 850
x Thomaſinsſtr. 6, Part. 420

7 I. Etage 5
2

Olegariüsſtr. 12 diverſe Läden3 Näh. E. Friedrich, Mühlgraben

Wohunngen, paſſend für
Geſchäftsleute,

etheilte Etagen, per 1. Juli u. 1. Ocko
er preiswerth zu vermiethen.

Leipzigerstrasse 54, Il
Wuchererſtraße 56

per ſo Wohnungen, Hochpart. und
Etage, von 550-—1050 .4. 1. Juli od.

5] 1. Oktober zu äußerſt billigem Preiſe
zu vermiethen.

Konkursverfahren.
Ueber das Verwmiör des practiſchen

Arztes Dr. med. Gadow zu Jeſſen
wird heute am
30. Mai 1891, Nachmittags 6 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Theodor Bicker zu
Jeſſen wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
11, Juli 1891 bei dem Gerichte an
zumelden.

Es wird zur Beſchlußfagſſung über
die Wabl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Glänbigerausſchuſſes und eintretenden
Falles über die in 8 120 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände u
den 20. Juni 1891, Vorm. 10 Uhe
d zur rus der angemeldeten
Forderungen auden 1. Auguſt 1891 Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Veſit
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu vergbfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen dem
Konkursverwalter bis zum 11. Juli
1891 Anzeige zu machen.

Jeſſen, den 30. Mai 1891.
Königliches Amtsgericht.

Kirſchen Verpachtung.

e m l Ahichervis geörige Kirſchennutzung ſollMoutag, d. 8. Juni 1891,
Vormittags 10 Uhr

im Bürean der ProvinzialJrren An
ſtalt öffentlich an den meiſtbietenden
verpachtet werden. Die Hälfte de
Pochtſumme iſt ſofort im Termin zit

erlegen. [11020-
ObſtVerpachtungen.

Freitag, den 5. Juni. Nach
3 ühr, verpachte in hieſigem Gaſt
hofe den diesjährigen Obſtanhane-

Zaſchwitz b. Wettin. Lehmanu-

Hypothek geſucht.
Eine 1. Hypothek von 37 bis 40,000

Mark auf ein hieſiges Grundſtück
werden ſofort oder 1. Jnli zu leihen
geſucht. Nur Selbſtdarleiher werden
gebeten, Offerten unter Z. 160957 in
der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen.

140 Stück halbengliſche Lämmer, 80
Stück fette Schafe ſtehen zum Verkant
auf Gut Aebtiſchrode [10043

rüsc mann.c J
Werantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. V

Erxvedjtion der Halljſchen Zeitung
erlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche
x Märkerſtraße 11.. Geöffugt von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

eitung“ GebauerSchwetſchteſche Buchdruckerei Halle
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